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Die Kirche und die ſociale Frage.

Nachdem der Verfaſſer der in unſerem geſtrigen Artikel
erwähnten Schrift das Princip aufgeſtellt hat, von welchem
die Kirche bei ihrer Mitwirkung zur Löſung der ſocialen
Frage ausgehen müſſe, wird weiterhin vollkommen zutreffend
ausgeführt, wie es dieſelbe falſche ſittliche Grund-
aduffaſſung, nämlich ein feinerer oder gröberer Materia-
lismus ſei, der ebenſowohl in den Einſeitigkeiten des
alten ökonomiſchen Liberalismus und in den Schäden und
Auswüchſen der auf Grund derſelben entwickelten wirth-
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Praxis, wie in den Pro-
grammen und Jdealen der radicalen Gegnerin unſerer
heutigen Geſellſchaftsordnung, der Socialdemokratie, ſich
auspräge. Jm Gegenſatze zu dem Allen geht die Kirche
davon aus, daß das wirthſchaftliche Leben des Einzelnen,
wie der Geſammtheit, ſeinen Zweck nicht in ſich ſelber hat,
vielmehr ſeine wahre Bedeutung nur als Unterlage und
Mittel für die Erreichung der höheren und ewigen
Beſtimmung des Menſchen und der Menſchheit
gewinnt. Sie erblickt daher das Ziel der wirthſchaftlichen
Entwickelung nicht in der gleichen, möglichſt hohen Be-

wenig in der möglichſten Vermehrung des Reichthums ohne
Rückſicht auf das Loos der Einzelnen, ſondern in einer
Geſtaltung des Erwerbslebens, welche, ohne das ver-
ſchiedene Maß des Beſitzes und die Unterſchiede der wirth-
ſchaftlichen Claſſen mit ihren beſonderen Culturaufgaben
und dadurch bedingten Culturbedürfniſſen zu beſeitigen,
auch den unterſten Claſſen die Erlangung desjenigen
Maßes irdiſcher Güter ermöglicht, welches nach dem je-
weiligen Stande der Cultur die Vorausſetzung der Be
wahrung vor wirthſchaftlicher Noth und der Erhaltung und
Pflege der ſittlichen Lebensordnungen bildet. Aber nicht
von der Durchführung irgend eines ſocialpolitiſchen Pro-
gramms hofft ſie die Erreichung dieſer Ziele, ſondern von
der immer allgemeineren Anerkennung und Befolg-
ung der ſittlichen Gebote und Grundlehren des
Chriſtenthums auch im wirthſchaftlichen Leben;
ohne dieſelbe werden alle im Verlaufe der Culturent-
wickelung auftretenden wirthſchaftlichen und geſellſchaftlichen
Ordnungen durch den Kampf der in der Geſellſchaft ſich
ausbildenden Gegenſätze dem Verfall entgegengeführt. Vor
Allem kommt hier das Gebot der Nächſtenliebe, ſowie
die Einſicht in Betracht, daß aller irdiſche Beſitz und
nicht minder die Arbeitskraft in allen Maßen und Formen
ein anvertrautes Gut, ein Geſchenk Gottes iſt, über
deſſen Verwaltung und Verwerthung wir Rechenſchaft ab
zulegen haben. Namentlich git es, auch die wirthſchaftlichen
Gemeinſchafts- und Abhängigkeitsverhältniſſe auf ihren
natürlichen und rechtlichen Grunglagen durch die Bethätigung
der Bruderliebe zu ſittlichen Verhältniſſen zu geſtalten.

Jn einem folgenden Abſchnitt wird alsdann gezeigt,
wie die Kirche mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln,

—J

[Nachdruck verboten.

Waldtraut.
Ein Märchen von Ewald Schulze.

(Fortſetzung.)

Hans lud den Fremden ein, mit dem Knaben in ſeiner
Hütte zu raſten und, falls ihm die Gegend zuſage, ſich in
ſeiner Nähe ein neues Heim zu gründen. Dem Fremden
kam der Vorſchlag nicht ungelegen, und als Hans ſeine
ſilbergeſchuppte Beute dem heimiſchen Elemente entnommen

hatte, fuhr er mit ſeinen Gäſten dem Häuschen zu.
Als Waldtraut des Vaters Geſtalt zwiſchen den Ge-

büſchen auftauchen ſah, flog ſie dieſem jubelnd entgegen.
Kaum erblickte ſie jedoch in ſeiner Begleitung die Fremden,
ſo blieb ſie ſchüchtern ſtehen, ſteckte nach Art unſerer heutigen
Kleinen die Finger in das Mündchen und ſah die Gaſte
mit ihren großen Augen fragend an. Was lag wohl in
den dunklen Augen des fremden Knaben, die ſo melancho
liſch blicken, dann aber auch wieder ſo feurige Blicke ſprühen
konnten, daß Waldtraut ſchnell Zutrauen zu ihm faßte?
Bald näherte ſie ſich ihm, ſchenkte ihm die urſprünglich für
den Vater beſtimmten Blumen, und durch die freundlichen
Dankesworte, die Erwin dafür an ſie richtete, war die
Freundſchaft geſchloſſen. Hand in Hand folgten ſie den

annern zum Hauſe, aus dem ihnen Hanne jetzt entgegen

3)

die Gäſte ihres Mannes herzlich willkommen zu

Seit dem Tage, an dem der Fremde ſich ganz in der
Nähe der Fiſcherhütte ein neues Heim geſchaffen, bei deſſenBau Hans die thätige Beihilfe So verſagte, war Erwin

der ſtete Begleiter Waldtrauts. Gemeinſam durchſtreiften
ſie den grünen Wald, wo der Knabe die Stellen zu finden
wußte, an denen die größten und ſüßeſten Beeren zu
pflücken waren. Kein Weg war ihm zu weit, keine Mühe
z groß, wenn es galt, der um einige Jahre jüngeren Ge-
pielin eine Freude zu bereiten, die ihrerſeits von ganzem

Halle, Sonnabend, 7. März.

der Verkündigung des göttlichen Wortes und der dienenden
Liebe, dieſe ihre Auffaſſung den verſchiedenen Klaſſen und
Berufsſtänden, den Familien, den Dienſtherrſchaften, den
Meiſtern und Lehrherren, der lernenden und dienenden
Jugend u. ſ. w. gegenüber Eingang und Geltung zu ver-
ſchaffen habe. Weiterhin werden ſpeciell die innerhalb der
Großinduſtrie ſowohl für die Arbeitgeber als für die
Arbeiter ſich ergebenden Pflichten in's Auge gefaßt und
u. A. die verſchiedenen Arten von Wohlfahrtseinrichtungen
ſkizzirt, wobei auch der Beruf der Frau des Arbeitgebers
nicht vergeſſen iſt u. ſ. w.

Die organiſirte Kirche vermag unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen große, und oft gerade die entſcheidenden
Kreiſe unſeres Volkslebens nicht zu erreichen; hier eröffnen
ſich daher die Aufgaben der inneren Miſſion, die,
neben der freien Liebesthätigkeit, insbeſondere die Mittel
der Vereinsbildung und die Preſſe heranzuziehen
hat. Endlich aber darf man auch nicht überſehen, daß
für die Bewältigung gewiſſer Aufgaben die Mittel und
Kräfte der im Concurrenzkampfe ſtehenden einzelnen Arbeit-
geber oder auch der freien Vereinigungen überhaupt nicht

friedigung der irdiſchen Bedürfniſſe Aller, aber ebenſo ausreichen, vielmehr der Staat mit ſeiner Geſetzgebung
einzutreten hat Schutzgeſetze für die Kinder- und
Frauenarbeit u. ſ. w., die zugleich Schutzgeſetze für die
wohlwollenden und gewiſſenhaften Arbeitgeber gegen die
rückſichtsloſen Ausbeuter ſind, ferner Arbeiterver-
ſicherungsgeſetze, Geſetze zum Schutze der Sonntags-
ruhe und Aehnliches. Kirche und innere Miſſion werden
ſich zu den hierauf gerichteten Beſtrebungen ſympathiſchund Srdernd zu verhalten haben, namentlich inſoweit, als

ſie auf die Wiedergewinnung der Vorausſetzungen eines
geordneten, auch für die Pflege der ſittlichen Güter wieder
Raum bietenden Familienlebens abzielen.

Jm letzten zuſammenfaſſenden Abſchnitt wird, ange-
ſichts der weitverbreiteten Neigung, die „Löſung der ſo
cialen Frage“ vorzugsweiſe von äußeren Maßregeln und
Organiſationen zu erwarten, die, wie wir finden, nicht oft
und nachdrücklich genug einzuſchärfende Wahrheit betont,
daß alle dieſe äußeren Mittel, ſo nothwendig und heilſam
ſie ſein mögen, „ihr Ziel nicht erreichen werden und einen
friedlichen Ausgang der wirthſchaftlichen und geſellſchaft-
lichen Kämpfe der Gegenwart nicht erhoffen laſſen, wenn
es nicht gelingt, das Leben der großen Culturvölker wieder
kräftiger mit der chriſtlichen Weltanſchauung zu durch-
dringen, welche das Ziel aller Culturentwickelung in dem
Bau des Reiches Gottes auf Erden erblickt“ „Nur
im Chriſtenthum iſt die internationale Macht gegeben,
welche eine gleichartige reformatoriſche Arbeit der ver-
ſchiedenen Völker auf dem wirthſchaftlichen und geſellſchaft
lichen Gebiete anzubahnen und dadurch diejenige Gemein-
ſamkeit herzuſtellen vermag, durch welche bei der wachſen-
den Abhängigkeit aller Culturvölker von einander, bei der
weit fortgeſchrittenen Entwickelung der Volkswirthſchaft

Herzen an ihm hing. Sie lehrte ihn die Namen der Blumen
kennen, lehrte ihn die Sprache der Vögel verſtehen und
erzählte ihm immer von Neuem die duftigen Märchen, die
ſie von den Lippen der Mutter vernommen. Er wiederum
berichtete ihr von den Leiden und Freuden in der großen
Stadt, in der er mit dem Vater bis dahin gelebt hatte.

Wie ſtill ſaß ein anderes Mal des Fiſchers ſonſt ſo
munteres Kind neben dem Gefährten am Flußufer, wenn
er die Angel auswarf, wie eifrig beobachtete es gleich ihm
athemlos den Kork auf der Waſſeroberfläche, und wie
jubelnd klatſchte es. in die Hände, wenn der Knabe einen
glücklichen Fang gethan! Und ſpäter! Als klein
Waldtraut herangewachſen war und der Mutter ſchon eifrig
zur Hand ging, was konnte ihm köſtlicher munden als die
Speiſe, bei deren Bereitung ſie in der Küche geholfen?

So vergingen den Geſpielen die Jahre wie im Traum.
Erwin war inzwiſchen zu einem kräftigen Jüngling heran
gewachſen, während Waldtraut ſich zur ſchwellenden Knoſpe
entwickelt hatte, die ſich bald zur prächtigſten Blume zu
erſchließen verſprach.

Eines Tages war Erwin am frühen Morgen mit der
Armbruſt auf der Schulter zur Jagd gegangen, wie er es
in den letzten Jahren ſchon ſo häufig gethan hatte. Der
Weg hatte ihn, da ihm kein geeignetes Wild zum Schuſſe
gekommen war, weiter vom Hauſe geführt als früher. Da
ſah er plötzlich in einem lieblichen Thale, als er ſich durch
ein dichtes Gebüſch hindurchgewunden hatte, einen glänzen-
den Reiterzug gerade auf ſich zukommen. Die kräftigen
Roſſe ſchnaubten, die Hifthörner erklangen und lockten das
Echo heraus welches ihnen jubelnd antwortete, die erzenen
Waffen warfen ſpiegelnd die Sonnenſtrahlen zurück, als
hielten ſie es für überflüſſig, durch erborgten Glanz den
eigenen Schimmer zu erhöhen.Erwin ſtaunte mit ſenemn Munde die ſo lange nicht

geſehene Pracht an. Sein Herz pochte ungeſtüm bei dem
Gedanken, daß er ja auch ſeinen Vater früher in ähnlichem

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

wurden im Uebrigen durchweg aufrechterhalten.
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zur Weltwirthſchaft auch für jedes einzelne Volk der Er
folg ſeiner Reformthätigkeit bedingt iſt,“

Wir ſind überzeugt, daß einem chriſtlichen Sozialis-
mus der Art, wie er in dieſem Schriftchen in meiſterhaft
klarer und präciſer Form ſich ausſpricht, Niemand, der
überhaupt auf kirchlichem Boden ſteht, ſeine volle Zu-
ſtimmung verſagen wird. Selbſtverſtändlich will und kann
eine ſolche Darlegung nicht auf materielle Vollſtändigkeit
Anſpruch machen; namentlich ſind die ländlichen Verhält
niſſe darin nicht näher in Betracht gezogen. Die evan
geliſchen Landgeiſtlichen könnten und ſollten aber unſeres
Erachtens viel mehr, als ſie durchgängig thun, ſich um
die ſozialen und wirthſchaftlichen Anliegen der Leute be
kümmern und z. B. es für keinen Raub halten, da, wo
Darlehens-Kaſſenvereine nach Raiffeiſen'ſchem
Syſtem ein Bedürfniß wären, die Bildung ſolcher nach
Kräften zu fördern und zu unterſtützen. Bisher thun dies,
in der Rheinprovinz, in Bayern und ſonſt, nur die katho
liſchen Geiſtlichen; die evangeliſchen haben, mit ein paar
vereinzelten Ausnahmen, für dieſe wirthſchaftlichen Fragen
kein rechtes Jntereſſe und Verſtändniß, obgleich gerade
dieſe Raiffeiſen'ſchen Vereine programmgemäß und that-
ſächlich auf dem Princip der Nächſtenliebe, des
„praktiſchen Chriſtenthums“, aufgebaut ſind.
Deshalb haben wir dieſe Art von Darlehnskaſſen im
vorigen Jahrgang unſerer Zeitung wiederholt ausführlich
beſprochen und denken nächſtens wieder einmal darauf
zurückzukommen, da ſie in unſerer Provinz Sachſen leider
immer noch wenig bekannt und verbreitet ſind. Bei aller
aufopfernden Pflichttreue im Amte, welche unſere evange
liſchen Geiſtlichen auszeichnet, haftet ihnen immer noch

den Fragen des praktiſchen und wirthſchaftlichen Le
bens gegenüber zu viel Doctrinarismus an, der ihnen,
mehr als ihren katholiſchen Amtsgenoſſen, das Verſtändniß
für die Nothſtände des Volkes bei allem guten Willen
ihnen abzuhelfen erſchwert. Möchte es ihnen gelingen,
auch auf dieſem Gebiete ihren berechtigten Einfluß immer
mehr zu erweitern und zu vertiefen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hat in ſeiner regelmäßigen Sitzung
am Donnerstag von den Petitionen betreffend die Ein-
führung der Doppelwährung Kenntniß ge-
nommen.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag in ſeiner 59.
Plenarſitzung die dritte Berathung des Reichsetats bei
dem Etat des Reichsamts des Jnnern fort. Bei demſelben
führten beſonders die Berichte der Fabrikinſpektoren,
das Auswanderungsweſen die Ausführung des
Nahrungsmittelgeſetzes, zu eingehenderen allgemei-
nen Erörterungen. Die Beſchlüſſe der zweiten Leſung

Beim

Schmuck geſehen, ehe er mit ihm ſelbſt im einſamen Walde
eine neue Heimath geſucht. Wie herrlich mußte es doch
ſein, ſo frank und frei auf muthigem Renner dahinſprengen
zu können! Wie ſpannten ſich ſeine Muskeln! Wie blitzten
die Augen bei dem Gedanken, vielleicht ſelbſt einmal in
ähnlichem Schmuck ein Roß tummeln zn können!

Da war auch er ſelbſt von den Herankommenden be-
merkt worden. Jn wenigen Minuten hielt der Zug dicht
vor dem überraſchten Jüngling, der zwar ehrerbietig die
Mütze abnahm. aber ſchnell die erſte Scheu überwand und
mit freiem Blick zu den Reitern emporſah. Der Führer,
der mit Wohlgefallen die ſtattliche Erſcheinung des jungen
Mannes gemuſtert hatte, redete ihn freundlich an und fragte
ihn nach ſeiner Herkunft. Nachdem Erwin offen dasjenige,
was er ſelbſt darüber wußte, erzählt, ſprach jener:

„Du gefällſt mir; Leute wie Dich kann ich brauchen.
Es wäre Schade um Dich, ſollteſt Du in der Einſamkeit,
in der Du bis jetzt gelebt, für immer bleiben und Deinen
Arm dem edlen Waffenwerk entziehen. Willſt Du fremde
Menſchen und Länder ſehen, willſt Du Dir Ruhm und
Ehre erwerben, ſo tritt in meine Dienſte, unter meinem
Banner wird es Dir an Gelegenheit dazu nicht fehlen.
Jn drei Tagen jagen wir wieder in dieſer Gegend, kommſt
Du dann um dieſelbe Zeit hierher, ſo wirſt Du es nicht
zu bereuen haben.“

Er nickte ihm zum Abſchied freundlich zu, die Reiter
wendeten die ſchon ungeduldig ſtampfenden Roſſe, und bald
darauf war die Schaar im Walde verſchwunden.

Der Jüngling ſtarrte noch immer mit blitzenden Augen
nach der Biegung des Weges, die den glänzenden Zug
ſeinen Blicken entzogen hatte. Er wollte ihm
ſich gleich dem Führer geloben. Da tauchte vor ſeinem
geiſtigen Auge ein holdes Mädchenbild auf, das die Augen
ſo traurig auf ihn gerichtet hielt er blieb! Sinnend
ließ er ſich im Schatten einer Eiche in's ſchwellende Moos
nieder.



Etat der Verwaltung des Reichsheeres führte be-
ſonders die Verwendung der Soldaten als Treiber bei den
Jagden u längerer Debatte. Der Kriegsminiſter konſta-tirte, daß d

die Soldaten dazu nicht kommandirt würden,
ſondern freiwillig und gegen Entſchädigung dieſe Dienſte
leiſteten. Während man von einer Seite ſogar aus der
gelegentlichen Verwendung einiger Soldaten als Treiber
die Forderung einer Verkürzung der Dienſtzeit herleitete,
ſtellten ſich andere Redner durchaus auf den Standpunkt
der Militärverwaltung. Die weitere Debatte, die dieſer
Etat veranlaßte, war ohne beſonderes Jntereſſe. An die
Etats der Marine und Reichs-Juſtizverwaltung knüpften
ſich keine Debatten. Beim Etat des Reichsſchatzamts liegt
der Antrag, betr. die Wiedereinberufung der Münz-
konferenzen, vor; derſelbe wird am heutigen Freitag
den erſten Gegenſtand der Verhandlung bilden.

Das neunte Verzeichniß der bei dem Reichstage eingegangenen
Petitionen iſt jetzt erſchienen. Den weitaus größten Theil
derſelben bilden die Anträge der Vorſtände von land bezw.
forſt wirthſchaftlichen Vereinen um Einführung einer
internationalen Doppelwährung. Ein Müller Bock zu
Nübbel Sittet, die Einführung der von ihm im Januar gekauften
Ladung Roggen von 1400 Etr. zum alten Zollſatze von 1 für
100 Ko. zu geſtatten. Hofbeſitzer Borsfeld u. Gen. zu Rietze bei
Meinenſen petitioniren gegen die Zulaſſung der Zigeuner zum
Hauſirgewerbe und gegen das Umhertreiben derſelben in Banden.
Der Gemeinderath und der Bürgerausſchuß zu Jsny bitten um
Abänderung des Geſetzes über den Unterſtuutzungswohnſitz.

Aus dem dem Reichstag zugeſtellten Bericht der Reichs
ſchulden-Commiſſion iſt erſichtlich, daß der Beſtand des
Reichsinvalidenfonds am Schluſſe des Rechnungsjahres 1883—84
an Reichsanleihen, Anleihen de Bundesſtaaten, Bahn-
prioritäten, Communalanlehen 516769614 Mark, überhaupt
521 141471 betrug. Die an die Reichshauptkaſſe abgelieferte
Zinſeneinnahme betrug 22275514 der Zuſchuß des Staates
zu den erforderlichen Ausgaben betrug 6453440 gegen den
Voranſchlag 767 064 weniger. Der Beſtand des Feſtungsbau
fonds betrug zu Ende 1883/84 39023085 Der Fonds für
Einrichtung des Reichstagsgebäudes hatte Ende 1884 einen Be
ſtand von 22441 294 Ende 1884 beſaßen die genannten 3 Fonds
573,1 Millionen an Effekten, darunter 202,3 Millionen

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. Nachtragsetat und
kleinere Vorlagen.

Ueber die geſchäftlichen Abſichten der „Gefellſchaft
für deutſche Colonifation“ betreffs ihrer Erwerbung
in Oſtafrika wird der „Weſer-Ztg. von dem Herrn Kon
ſul Roghé Folgendes mitgetheilt:

Wahrſcheinlich wird der vom Reiche bereits zugeſagte Schutz
ſich auch auf gewiſſe Küſtengebiete erſtrecken, deren Erwerbung
noch in Ausſicht ſteht, unter allen Umſtänden wird die Verbin
dung der Kolonie mit der Küſte in befriedigender Weiſe geſichert,
auch wenn dieſes Küſtengebiet nicht deutſch werden ſollte, ſo daß
entſprechend dem Paragraph 3 der Kongokonferenzverhandlungenauch hier zollfreie Einfuhr reſp. Durchfuhr ſtattfinden wird. Die
Antheilsſcheininhaber der „Geſellſchaft für deutſche Koloniſation“
werden als Gegenleiſtung der bereits gewährten Gelder Land
erhalten zum Rate von 75 Ar pro gezeichnete Mark, alſo etwa
drei preußiſche Morgen, und ſich dieſes Land ſeibſt wählen
können. Jm Falle der Verzichtleiſtung auf Land können ſie

ntereſſenten werden der kürzlich in Berlin konſtituirten „Deutſch
Afrikaniſchen Geſellſchaft mit einem Antheilrecht an die durch
letztere Geſellſchaft zu vertheilenden Dividenden. Nach dem s 1
der Statuten bezweckt dieſe Geſellſchaft auf Baſis der bereits er
worbenen und noch zu erwerbenden Länder und Rechte die Ver
waltung und Verwerthung von Ländereien und die Ausbeutung
von Handel und Schifffahrt durch Selbſtbetrieb oder Uebergang
t pere Geſellſchaften, ſowie deutſche Koloniſation im Oſten
Afrikas.

Auslaud.
Britiſches Reich. Graf Herbert Bismarck iſt

in London eingetroffen und hatte am Mittwoch Abend
eine Unterredung mit Lord Granville. Die
„Times“ knüpft an die Anweſenheit des Grafen Bismarck
die Hoffnung, es würden Mittel für die Wiederauf-
nahme freundlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
England gefunden werden. Mißverſtändniſſe hätten
wahrſcheinlich eine bedeutende Rolle in Herbeiführung der
gegenwärtigen unglücklichen Verhältniſſe geſpielt; unter
dem Einfluſſe perſönlicher Erklärungen und der beiderſei-
tigen verſöhnlichen Neigung möchten ſie verſchwinden.
Deutſchland und England ſeien durch viele Bande unter

Communalanlehen, 274,4 Millionen Anlehen des Reichs und
deutſcher Staaten. Bis zum Schluſſe des Etatsjahres 1883/84
wurde Reichsanleihe im Betrage von 365731 219 emittirt. Die
Verzinſung der Aprozent. Reichsanleihe erfordert einen Betrag
von 14 Millionen Jm Rechnungsjahre 188384 waren 155
Millionen Schatzſcheine ausgegeben und zum Schluſſe des
Etatsjahres waren 45 Millionen noch nicht fällig. An Reichs
kaſſenſcheinen waren beim Schluſſe des Rechnungsjahres 1883/84
im Umlauf 144845570

Der „Schwäbiſche Merkur“ ſpricht zwar ſeine große
Befriedigung über die patriotiſchen Worte und die patrio
tiſchen Beſchlüſſe in der Reichstagsſitzung vom 2. März
aus, welche er weſentlich der durch die kleinen von Herrn
Windthorſt diktirten, an ſich recht überflüſſigen Reichstags
ferien ermöglichten Fühlung „mit den geſunden Anſichten
des Volks über Colonialpolitik und auswärtige Politik,
ſowie über die Art, wie ein Staatsmann von dem Ver-
dienſte Bismarcks zu behandeln ſei“ zuſchreibt, bedauert es
aber doch, daß Centrum und „Deutſchfreiſinnige“ bis zur
letzten Stunde warten, um der vaterländiſchen
Geſinnung Ausdruck zu geben.

„Wir wollen es“, bemerkt das Blatt ſehr treffend, „Herrn
von Huene gerne glauben: auch die Anhänger des Centrums
werden ſich jederzeit, wenn es Ernſt wird, als gute Deutſche
erweiſen; aber warum erſt warten bis zum Aeußerſten, warum
erſt durch die eigenſinnige Oppoſition die Haltung und den Ruf
des Vaterlandes in der Welt draußen, den moraliſchen Kredit,
von dem die Staaten weſentlich mit leben, wie der Privatmann
vom finanziellen, erſchüttern, bis das Ausland Luſt fühlt, uns
auf der Naſe zu tanzen oder doch uns an der Naſe herumzu-
führen. Und der Freiſinn, der immer ſo viele Fragen auf dem
Herzen hat, der die Kolonialpolitik der Regierung erſt bis aufs
Haax genau kennen möchte, ehe er einen Pfennig hergiebt, ob-
gleich es ja im Voraus felſenfeſt iſt, daß er ſtets die Kolonial-
politik billigt, welche die Regierung nicht hat, und umgekehrt
warum wartet auch dieſer Freiſinn immer, immer ſo lange zu
mit ſeinem Einlenken, bis es faſt zu ſpät iſt, bis das öffentliche
Weſen ſchon Schaden genommen hat Wir haben in Schwaben
eine ſprüchwörtliche Bezeichnung, welche dieſe Art von Politik
vielleicht zu charakteriſiren geeignet iſt. erſt den Kopf abreißen
und dann ihn wieder aufzuſetzen verſuchen! Eine gute Politik iſt
das nicht, ſchön auch nicht, am wenigſten aber nützlich denen, die
ſie treiben.

Das Abgeordnetenhaus überwies am Donnerstag
in ſeiner 33. Plenarſitzung zunächſt den Antrag des Abg.
Dr. Stern auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend
Zulaſſung einer beſtimmten Form von Teſtamenten im
Rechtsgebiete der ehemaligen freien Stadt Frankfurt a M.,
an die Juſtizkommiſſion, erledigte ſodann mehrere Petitio-
nen von weſentlich lokalem Jntereſſe und trat demnächſt
ein in die Berathung der vom Herrenhauſe bereits erledig-
ten Geſetzentwürfe, betreffend Abänderung des Geſetzes zur
Verhütung der Weiterverbreitung der Reblaus, betr. die
Einführung der Geſetze vom 3. März 1850 und vom 27.
Juli 1860 über den erleichterten Abverkauf und Austauſch
kleiner Grundſtücke in den Regierungsbezirk Kaſſel und die
hohenzollernſchen Lande, ſowie betreffend die Errichtung
eines Amtsgerichts in Seehauſen, die Vereinigung des
Amtsgerichts Genthin mit dem Landgerichtsbezirke Magde-
burg und die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken,
die ſämmtlich in zweiter Leſung zur Annahme gelangten.

7 „„——„-—Dd
Als Erwin aus ſeinen Traämereien erwachte, ſtand

die Sonne ſchon hoch am Himmel. Ein Blick darauf be
lehrte ihn, daß er ſich beeilen müſſe, wenn ſich der Vater
und Waldtraut nicht wegen ſeines langen Ausbleibens
ängſtigen ſollten. Er ſprang auf, ergriff die Armbruſt und
eilte den Weg zurück, den er gekommen.

Erſt als er ſich der heimiſchen Hütte nahe wußte,
mäßigte er ſeinen ſchnellen Gang etwas. Noch einige
hundert Schritte, und er konnte ſchon die Waldblöße über-
ſehen, auf welcher dieſelbe erbaut war. h
aber auch, daß ſeine Eile nicht überflüſſig geweſen war,
da der Vater ſowohl wie Waldtraut ſchon voll Sorge nach
ihm ausſpähten. Letztere eilte ihm, als er nun aus dem
Gebüſch heraustrat, ſo ſchnell und freudig erregt entgegen,
als habe ſie in ihm einen ſchon verloren geglaubten Bruder
zu begrüßen. Sie machte ihm Vorwürfe wegen ſeines
langen Ausbleibens, da er doch habe wiſſen müſſen, wie
ſehr man ſich ſeinetwegen ängſtige, und neckte ihn, weil er
trotzdem heute zum erſten Male ohne Jagdbeute heimkehre.
Erwin, dem es ſonſt nicht ſchwer wurde, Neckereien mit

einander verknüpft und hätten Vieles gemein, ſo daß Eifer-
ſucht und Unfreundlichkeit, für welche keine wirklichen
Gründe vorhanden ſeien, niemals entſtehen ſollten.

Der ruſſiſche Botſchafter von Staal hatte am
Donnerstag eine längere Konferenz mit dem Premier
Gladſtone; wie verlautet hätte der Botſchafter De-
peſchen ſeiner Regierung über den Stand der Dinge an
der afrikaniſchen Grenze mitgetheilt.

Die „Times“ erfährt, die Regierung werde demnächſt
die Genehmigung des Parlaments zur ſofortigen Ver-
ſtärkung der engliſchen Armee um 1200 bis 1500
Mann nachſuchen.

Aus Korti vom 4. d. M. wurde nach London am
Donnerstag gemeldet: Jn Folge der ſehr heißen Wit-
terung ſollen demnächſt folgende Dispoſitionen hinſichtlich
der Truppen getroffen werden. Das Hauptquartier
wird ſich nach Dongola begeben, die Truppen ſollen
an verſchiedenen Punkten längs des Nils ſtationirt wer-
den. Zur Ausführung dieſer Truppenbewegungen werden
ſämmtliche Dampfer und ſonſtigen Fahrzeuge vorbereitet.
Die Temperatur beträgt im Schatten 104 Grad. Der
letzte Transport von Verwundeten iſt von Gakdul einge-
troffen.

Egypten. Aus dem Sudan wird gemeldet, daß
General Brakenburhy ſeinen ſinn- und zweckloſen Vor
marſch nach Abu-Hamed nun endlich eingeſtellt und den
Rückzug nach Merawi angetreten hat. Obwohl nun
der Mahdi nicht eben ſehr geſchickt und energiſch zu
operiren ſcheint, war es doch die höchſte Zeit, der bis-
herigen Zerſplitterung der engliſchen Streitkräfte im Sudan
ein Ende zu machen. General Wolſeley hat das ein-
geſehen und Brakenbury zurückberufen. Derſelbe wird aber
immerhin mehrere Wochen brauchen, bis er in Merawi
anlangt, obwohl daſſelbe von ſeinem gegenwärtigen Stand-
orte kaum 100 Kilometer entfernt iſt. So groß ſind die
Schwierigkeiten, die ſich der Fortbewegung größerer
Truppenmaſſen an den Ufern des obern Nil entgegen
ſtellen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer ließ am Donnerstag Vor
mittag vom Hofmarſchall Grafen Perponcher ſich Vortrag
halten, hatte eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter,
Generallieutenant Bronſart von Schellendorff und arbeitete
hierauf längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets,
Generallieutenant v. Albedyll. Jm Laufe des Nachmittags
empfingen die Majeſtäten einige Beſuche fürſtlicher Herr
ſchaften und unternahmen vor dem Diner Spazierfahrten.
Am Abend fand bei den Majeſtäten eine muſikaliſche Soirée
ſtatt, zu der über 200 Einladungen ergangen waren.

Das kronprinzliche Paar empfing am Mittwoch
Nachmittag 5 Uhr den Fürſten und die Fürſtin Anton
Radziwill nebſt dem Brautpaar Prinzeſſin Eliſabeth Rad
ziwill und dem Grafen Roman Potocki. Am Abende
wohnten die kronprinzlichen Herrſchaften mit der Prin-
zeſſin Victoria und der Prinzeſſin Chriſtian zu Schleswig-
Holſtein der Vorſtellung im Opernhauſe bei.

Jn der Familie des Fürſten Anton Radziwill
hat am Dienstag die Verlobung deſſen älteſter Tochter,
Prinzeſſin Eliſabeth, geboren am 1. November 1861,
mit dem Grafen Roman Potocki, Sohn des Statt-
halters von Galizien, Grafen Alfred Potocki, ſtattge-
funden. Aus Anlaß dieſer Verlobung fand Abends, nach
voraufgegangenem größeren Diner bei dem Prinzen Georg

Zugleich ſah er Radziwill, eine glänzende Soiree ſtatt, auf welcher auch
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit der
Prinzeſſin Victoria Prinz und Prinzeſſin
Wilhelm, Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig-
Holſtein, Prinz und Prinzeſſin Friedrich von
Hohenzollern erſchienen. Die Zahl der Geladenen
betrug etwa 250. Graf Roman Pbotocki iſt ein naher
Verwandter der Gemahlin des Prinzen Georg Radziwill,
geborene Gräfin Branitzka. Wie man hört, wird die
Hochzeit Anfangs Juni d. J. hier in Berlin ſtattfinden.

Der Erzpbiſchof von Poſen-Gneſen, Kardinal Graf
gleicher Münze zu bezahlen, fand heute nur kurze Er- Ledochowski, iſt, wie der Germania aus Rom telegraphirt
widerungen, da ſeine Gedanken noch zu ſehr von dem eben wird, an Stelle des am 16. Februar d. J.
Erlebten in Anſpruch genommen waren.

(Fortſetzung folgt.)

)erſtorbenen
Kardinals Chigi zum Sekretär der Breven ernannt worden.

Man ſchließt aus dieſer Beförderung auf eine baldige

Beilegung des Streites über die Beſetzung des erzbiſchöf-lichen in e v g vbiſchöf
Ein heiteres Jntermezzo, das wegen der Perdes Helden noch ein n Intereſſe

erlebten die Reiſenden des Eilzuges, der Sonntag Vor
mittag um 11 Uhr von Breslau nach Berlin abging.
Bekanntlich ſind die einzelnen Koupees dieſes Zuges mit
Nothbremſevorrichtungen verſehen vor deren Mißbrauch
unter Hinweis auf die zu erwartende Strafe von dreißig
Mark durch eine angebrachte Tafel gewarnt wird. Kaum
zehn Minuten nachdem der Zug Sorau verlaſſen hatte,
hielt er, ſo erzählt der „B. B. E.“, plötzlich und zwar
auf offenem Felde. Man kann den Schrecken der Paſſagiere
ermeſſen, als man vernahm, daß der Stillſtand durch den
in Thätigkeit geſetzten Bremſeapparat veranlaßt worden
ſei. Während man ſich unter dem erſten Eindrucke noch
in angſtvollen Muthmaßungen ergeht, ſind die Schaffnet
nicht unthätig und unterwerfen die Koupees einer Reviſion,
finden aber nichts, was die Befürchtungen irgendwie recht
fertigen könnte es liegt alſo eine mißverſtändliche oder
mißbräuchliche Anwendung des Nothſignals vor. Bald
wurde denn auch der Uebelthäter entdeckt und zwar in der
Perſon eines ein Koupee erſter Klaſſe allein innehabenden
Fremden. Es war ein Italiener der deutſchen Sprache
nicht mächtig. Durch Neugierde und vielleicht auch durch
Langeweile, die er in Entbehrung von Reiſegenoſſen
empfinden mochte, veranlaßt, hatte er ſich von der Wirkung
des räthſelhaften Hebels überzeugen wollen. Der Vorfall
wurde natürlich zur nächſten Station berichtet, und dem
dortigen Jnſpektor gelang es nur mit Mühe, fich mit
dem Fremden zu verſtändigen und ihm den Zweck des
Hebels klar zu machen. Auf dem Bahnhof Alexanderplatz
hatte der Zwiſchenfall vor einem Schutzmann noch ein
Nachſpiel. Um ſeine Perſonalien befragt erwiderte der
Fremde: Je suis Ernesto Rossi.

Eine weitverzweigte Falſchmünzerbande muß,
dem wiederholten Vorkommen von falſchem Geld nach zu
urtheilen, ſich im Nachbarorte von Berlin Rirxdorf
niedergelaſſen haben. Nachdem in letzter Zeit mehrfach
Konfiskationen vorgekommen, iſt am geſtrigen Tage wiederum
ein falſches Zweimarkſtück bei der dortigen Ortspolizei
eingeliefert worden. Daſſelbe war dem Dienſtmädchen
eines am Kottbuſſer Damm wohnenden Gärtners K. beim
Wechſeln von Geld herausgegeben worden. Das Falſifikat,
das einen ſehr guten Klang hat, trägt das Prägungsjahr
1880 und als Münzzeichen den Buchſtaben A.

Eine eigenartige Feſtlichkeit aus Anlaß der Einführ-
ung der elektriſchen Beleuchtung auf dem Artillerieſchulſchiff
„Mars“ in Wilhelmshaven iſt am Sonnabend Abend von dem
Kommandanten deſſelben, Kapitän z. S. Glomsda v. Buchholtz,
auf dieſem ebenſo prächtigen als mächtigen Schiff veranſtaltet
worden. Das „Wilh. T.“ berichtet darüber: Als Gäſte waren
geladen der Chef der Admiralität Generallieutenant v. Caprivi,
der Chef der Nordſeeſtation, Graf v. Monts, das geſammte
Offizierkorps und die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden in
Wilhelmshaven. Das zum Schutz gegen die Witterung im Winter
mit einem ſoliden Oberbau verſehene Schiff zeigte auf Oberdeck
eine überraſchend ſplendide Dekoration. Die Holztheile des Ober
baues waren völlig verdeckt durch den äußerſt geſchmackvoll
arrangirten Schmuck von Flaggen und üppigem Grün. Mitt-
ſchiffs waren freundliche Bosketts mit lauſchigen Plätzen im
Grünen hergeſtellt, auch ein Springbrunnen fehlte nicht. Um

den großen Dampfſchornſtein dem Anblick zu verbergen, war
derſelbe pyramidenartig von Gewehren umſtellt, die in ihrer
geſchmackvollen Gruppirung mit durchflochtenem Grün den Reiz
des Ganzen erhöhten. Auf erhöhtem und ebenfalls geſchmackvoll
dekorirtem Podium konzertirte die aus Mannſchaften des „Mars“
beſtehende Kapelle. Ueber das Ganze verbreitete das elektriſche
Licht auf Deck, in 2 Bogenlichtern von je 1000 Kerzen Leucht
kraft brennend, einen milden Glanz. Der Eingang von der
Fallreepstreppe aus wurde durch einen altehrwürdig koſtümirten

ßott Neptun bewacht. Die Bedienung der Gäſte wurde von
einer Anzahl Matroſen im Koſtüm überſeeiſcher Nationen,
Kamerunneger c. ausgeführt, was den Eindruck des Phantgſtiſchen
noch erhöhte. Die Feſtlichkeit beſtand aus Konzert, aus Männer-
geſang, vorgetragen von dem aus Angehörigen des Schiffes ge
bildeten ſehr leiſtungsfähigen Geſangverein, aus einer Ball
feſtlichkeit und einem Souper, welches in der Batterie ſervirt
wurde. Nach 12 Uhr hatte der „elektriſche Ball“, wie die Feſt
lichkeit auf dem Programm benannt war, ſein Ende erreicht.

Der Plan der Anlage eines afrikaniſchen Binnen
ſees ſcheint von den Franzoſen noch keineswegs ganz auf-
gegeben zu ſein. Mehrere franzöſiſche Jngenieure, darunter
Kommandant Landas und M. Baronnet, haben ſich nach
Tunis begeben, um weitere Vermeſſungen vorzunehmen.
Kommandant Landas iſt Profeſſor der Topographie an
der Schule von St. Cyr und M. Baronnet war dem
Oberſt Roudaire bei der Vornahme der vorläufigen Ver-
meſſungen behilflich. Man wird ſich erinnern, daß im
Frühjahr von 1883 Herr v. Leſſeps einen Ausflug von
der Bai von Gabes den Oued Mellah entlang nach den
Chotts machte und vollkommen überzeugt zurückkehrte, daß
es thunlich ſei, einen Kanal von der Mündung des Fluſſes
Mellah nach den großen Sumpfſeen des ſüdlichen Tunis
anzulegen. Die Expedition, welche jetzt nach Tunis ab
gegangen iſt, wird an Ort und Stelle weitere Studien
machen zu dem Zuwecke, erſtens einen Hafen in der Bai
von Gabes an der Mündung des Oued Mellah zu hauen,
zweitens das Gebiet längs des Laufes des projektirten
Kanals behufs Anlegung arteſiſcher Brunnen zu prüfen
und drittens die Gegend für eine Eiſenbahn zu vermeſſen,
deren Bau für künftighin räthlich erſcheint.

Halle, den 6. März.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Zur Erlangung der Licentiaten-Würde und Er-

werbung des Rechtes, Vorleſungen hierſelbſt halten zu
dürfen, wird Herr can d. theol. Otto Ritſchl aus
Göttingen am Sonnabend, den 7. d. Mts. Vormittags
11 Uhr auf Grund ſeiner theologiſchen Diſſertation „de
epistulis Cyprianicis“ in der Aula der hieſigen vereinig-
ten Friedrichs- Univerſität öffentlich disputiren und die
nachſtehenden 8 Theſen hierbei vertheidigen:

1) Die Ausführungen in Jac. 2, 14--26, ſind nicht ſo zu
verſtehen, als ob durch ſie gegen die Rechtfertigungslehre des
Apoſtels Paulus oder gegen Mißdeutungen derſelben geſtritten

t Geſchichsbetrachtung iſt unrichtig, welche von der An
erkennung des Chriſtenthums durch Conſtantin den Verfall des

ſelben herleitet. e3) Der Biſchof Cornelius von Rom hat ſich im Widerſpruch
zu den echten Vertretern der römiſchen Tradition Kaliſtus und
Stephanus befunden.

4) Eyprian hat beim Antritt ſeines Episkopats noch nicht
den Begriff von der Kirche gehabt, welcher für ihn charak-
teriſtiſch iſt.
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5) Conf. Aug. II. wird eine neue Lehre von der Sünde auf
Ilt.geſtegh Die Formel Schleiermachers, Glaubenslehre s 24, kann

e ehe des für eng Handeln iſt nicht in
i ondern in der Tugend zu finden.ber n e hrthchen ünterricht ſt es zweckmäßig, das dritte

Hauptſtück des lutheriſchen Katechismus zuerſt g. behandeln.
Als Opponenten werden fungiren: Herr J. Glosl, Paſtor

und Inſpektor des Schleſiſchen Convikts; Herr F. Schnapp,
lie. theol. Paſtor; Herr C. Bähr, cand. theol.

Vor der II. Civilkammer des Königl. Landgerichts
wurde ein intereſſanter Prozeß des Fabrikbeſitzers Raß-
mus aus Magdeburg als Kläger wider den Fabrikbeſitzer
A. Wernicke hier verhandelt. Vor einigen Jahren haben
nämlich ein Direktor und ein Maſchinenmeiſter in Böhmen
ein Patent auf ſogenannte Königsfelder Rüben-
ſchnitzelmeſſer erworben. Das in Rede ſtehende Patent
haben dieſelben an den Kläger verkauft h abgetreten,
dem nun der alleinige Vertrieb für Deutſchland zuſtand.
Der Beklagte, Wernicke, hatte die neue Zuckerfabrik in
Münſterberg in Schleſien zu bauen und hatte es ausdrück
lich übernommen, Königsfelder Rübenſchnitzelmeſſer zu
liefern. Derſelbe verſchaffte ſich dergleichen Schnitzel
meſſer und lieferte im Oktober 1883 dieſelben von hier
nach Münſterberg ab. Der p. Raßmus behauptet, daß
der Beklagte zu dem Vertrieb c. der in Rede ſtehenden
Meſſer nicht berechtigt geweſen ſei und das Patentgeſetz
wiſſentlich verletzt habe. Der Beklagte wurde dahin ver-
urtheilt, den durch ſeine wiſſentliche Verletzung des Patent
geſetzes entſtandenen Schaden bezw. den entgangenen Ge

winn zu erſetzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mitt Quellenangabe geſtattet.

Cöunern, den 3. März. (SterbekaſſenVer-
ein.) Seit dem Jahre 1842 beſteht hierſelbſt ein Sterbe
kaſſenVerein welcher von Herrn Diakonus Grobe ge-
gründet worden iſt und es ſich zur Aufgabe gemacht hat,
den Hinterbliebenen ſeiner Mitglieder nach einer feſtge-
ſtellten Scala Begräbnißgelder auszuzahlen. Am Schluß
des Jahres 1884 zählte der Verein 1457 Mitglieder.
Jedes Mitglied zahlt monatlich 25 Pfennige. Nach der
feſtgeſetzten Scala werden ausgezahlt 15 bis 105 Mark.
Jm Jahre 1884 ſtarben 39 Perſonen. Die Einnahme
im vergangenen Jahre war 10,575.49 Mark, die Ausgabe
9,989. 15 Mark, Beſtand 586.34 Mark. Das Geſammt-
vermögen des Vereins beziffert ſich auf 27,928.34 Mark.
Der jährliche Ueberſchuß wird laut Statuten den Mit-
gliedern, welche über 8 Jahre dem Vereine angehören,
als Dividende gutgeſchrieben der Reſt wird kapitaliſirt.
Die erſten 50 Mitglieder des Vereins (nach der Buch-
nummer) ſind überhaupt von der Zahlung aller Beiträge
frei, erhalten aber keine Dividende.

K. Merſeburg, 3. März. (Beamtenverein.) Am
eſtrigen Abend fand im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt eine
erſammlung des hieſigen Zweigvereins des Preußiſchen

BeamtenVereins ſtatt. Auf der Tagesordnung derſelben
ſtand zunächſt Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden per
Acclamation gewählt die Herren Regierungs-Rath Kuntze,
Regierungs--Rath Becher, General-Commiſſions-Sekretär
Städter, Landesſekretär Hohmann und Regierungs-Buch-
halter Munzer. Demnächſt referirte Herr Landesſekretär
Hohmann über die günſtigen Reſultate in dem Verſicher-
ungsgeſchäft des Hauptvereins pro 1884 und konnte be-
züglich der von hier aus beim Hauptverein anhängig ge-
machten Verſicherungen die erfreuliche Mittheilung machen,
daß deren Zahl auf 86 geſtiegen ſei.

Merſeburg, 4. März. (Der Bienenzüchter-
verein für Merſeburg und Umgegend) hielt am
Sonntag unter dem Vorſitz des Herrn Beeck-Rattmanns-
dorf ſeine zweite diesjährige Verſammlung ab, welchewegen des angekündigten Sorge des Herrn Lehrer

h über die Frage, ob Mobil- oder
tabilbau für Anfänger zu empfehlen ſei, ſehr ſtark be-

ſucht war. Für die nächſte Verſammlung iſt ein Vortrag
über Spekulativfütterung in Ausſicht genommen, auf den
ne erwit alle jüngeren Bienenzüchter aufmerkſam machen
wollen.

Eisleben, 4. März. (Verunglückung.) Bei
Kloſtermansfeld fand dieſer Tage vor einer Strebortung
die Exploſion eines Pulverpatronenkaſtens ſtatt, bei welcher
die vor dem Streb beſchäftigten Arbeiter Auguſt Olbrich
und Paul Brandt von Kloſtermansfeld ſo erhebliche
Brandwunden erhielten, daß ſie ſofort nach dem Kranken
hauſe hierſelbſt übergeführt werden mußten. Olbrich,
welchem das Geſicht im hohen Grade und der ganze
per verſengt war, iſt geſtern ſeinen Verletzungen
erlegen.

—ee-- Nordhauſen, 3. März. (Strike. Selbſt-
mordverſuche.) Unſere ſtädtiſche Feuerwehr ſtrikt ſeit

Die Mannſchaften haben mit Ausnahme der Ober-
euerwehrmänner den Dienſt niedergelegt und die Geräth-
ſchaften abgegeben, angeblich aus Aerger darüber, daß die

ewachung des Circus Corty Althoff in die Hände der
Freiwilligen Turnerfeuerwehr gelegt worden iſt. Man
darf auf das Ende dieſes ſonderbaren Strikes wohl ge
ſpannt ſein. Die Frau des Reſtaurateurs Jßleib auf
der Schnabelsburg, welche ſeit längerer Zeit an Schwer
muth litt ſtürzte ſich den ſteilen Abhang des Kohnſteins
hinab und beſchädigte ſich ſo ſchwer, daß ſie wohl nicht
mit dem Leben davonkommen wird. Ein hier in Dienſt
ſtehendes Mädchen aus Roſperwende trank, weil ihre
Herrſchaft ihr verboten hatte, ihrem „Schatz“ ſpäte Rendez-
vous zu gewähren, eine Portion Schwefelſäure, wurde
jedoch von dem raſch herbeigerufenen Arzt ſoweit eurirt,
De heute nach ihrem Heimathsort geſchafft werden

Vom Harze, 4. März. (Verſchiedenes.) Die
allen Harztouriſten bekannte, dicht am Eingang des W
thales bei Harzburg belegene Radauthaler Papierſtoff- und
und Pappenfabrik von Vorsdorf und Mühle iſt geſtern
Abend völlig ein Opfer der Flammen geworden. Mit
Mühe konnte durch die erſchienenen Feuerwehren das
Wohnhaus vor dem gleichen Schickſal e werden.
Das Feuer iſt auf bis jetzt noch unbekannte eiſe in der

Zwiſchen Langelsheimund Neuekrug, nicht weit von erſtgenanntem Ort, wunde

ein Bremſer überfahren. Er erhielt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er geſtern Morgen verſchied.

Judnſtrie, Handel und Verkehr.
Die Feſtſetzung der Dividende der Disconto-Geſell-

ſchaft auf 11 Procent ſtatt auf die als Minimum erwarteten
115/ Procent hat in dem geſtrigen Börſenverkehr, wie leicht er
klärlich, ein ſehr lebhaftes Echo gefunden, und es iſt nicht zu viel
behauptet, wenn wir ſagen, daß die Enttäuſchung auf die ge
ſammte geſtrige Geſchäfts und Coursentwickelung einen tiefen
Eindruck ausübte. Es gehört zum innerſten Weſen der Specu
lation, ſchnell aus einem Extrem zum anderen überzugehen und
ſo machte ſich vielfach auch eine entſchieden peſſimiſtiſche Auffaſſung
geltend gerade an denſelben Stellen, die Tags zuvor noch vom
Abſchluß der Disconto-Geſeſchaft ſchwärmten und eine neue
Hauſſebewegung von dieſem Abſchluſſe vorausſahen. Die Specu-
lation iſt in Disconto-CommanditAntheilen vorwiegend à la
hausse engagirt geweſen und trat daher mit ſtarken Verkäufen
hervor, welche den Cours nach und nach um ca. 6 zurück
drängten; daß geſtern ſchon viel effectives Material an die Börſe
gekommen wäre, daß die ruhigen Beſitzer von DiscontoCom-
manditAntheilen ſich in bemerkenswerther Weiſe ihres Beſitzes
entledigt hätten, kann aber jedenfalls nicht behauptet werden.

Hamburg, 3. März. Jn dem heutigen Bietungstermin
wegen Uebernahme von 25 Millionen Mark 3 proc, Staats-
rente iſt dem Bankhauſe S. Bleichröder in Berlin der Zu-
ſchlag ertheilt worden.

Der Ungariſche Finanzminiſter hat den commiſſionsweiſen
Verkauf der Ungariſchen Papier-Rente behufs Deckung
des Deficits fur das Jahr 1885 dem Conſortium Rothſchild-
Creditanſtalt übertragen. Das Finanzgeſetz, welches vor einigen
Tagen die Kaiſerliche Sanction erhalten hat, ermächtigt den
Grafen Szapary, das Deficit im Betrage von 11,883,763 fl. im
Wege einer Credit-Operation zu bedecken. Jm Jahre 1884 wurde
die Ungariſche Papier-Rente zur Deckung des Deficits im effec
tiven Betrage von 17,1 Millionen Gulden von derſelben Gruppe
fix zum Courſe von 87,35 übernommen. Die Ungariſche Papier-
Rente, welche für die Tilgungen des Jahres 1885 beſtimmt war
und die einen Nominalbetrag von 12,5 Millionen umfaßte, wurde
im November vorigen Jahres dem Conſortium RothſchildEredit
anſtalt zum commiſſionsweiſen Verkaufe übergeben.

Die Sächſiſch-Böhmiſche Dampfſchifffahrts-
Geſellſchaft zu Dresden erzielte im Monat Februgar, in Folge
des Eisganges der Elbe, nur eine ſehr geringfügige Betriebsein
nahme. Dieſelbe betrug 3788 gegenüber einer ſolchen im
Monat, Februar 1884 von 20.511 Die Geſammteinnahme in
der Zeit vom 1. April bis 28. Febr. bezifferte ſich auf 719,061
und ſtellte ſich um 10,964 höher als die derſelben Zeit des
Vorjahres.

Der Ausweis der Reichsbank weiſt gegen den der Vor
woche nur ſehr geringe Veränderungen der einzelnen Poſitionen
auf. Der Ultimo iſt faſt ohne jeglichen Einfluß vorübergegangen.
die Baarmittel haben ſich ſogar um circa 5 Millionen Mark ver-
mehrt. Der Betrag der umlaufenden Noten hat eine Erhöhung
um 17 Millionen erfahren.

Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind
im Febr. c. 985,628,800 abgerechnet worden gegen 1,185,532,000
Mark, wolche im Januar abgerechnet wurden,

Verkehrsweſen.
5 Aus Heſſen, 4. März. Bei dem kaiſerlichen Reichs-

eiſenbahnamte iſt der Antrag geſtellt worden, daß der Sommer-
fahrplan in dieſem Jahre wenigſtens auf den deutſchen Bahnen
Le im Vorjahre ſtatt am 1. Juni bereits am 20. Mai in
raft treten möge. Motivirt wird dieſes Verlangen damit, daß

die Pfingſtfeſttage in die letzte Maiwoche fallen und es daher
weſentlich zur Belebung des Pfingſtperſonenverkehrs beitragen
muß, wenn dann ſchon die vermehrten und verbeſſerten Zugver-
bindungen benutzt werden können. Bemerkt ſei hierzu übrigens,daß der definitive Beſchluß über den Beginu des Sommerfahrplanes

noch gar nicht vorliegt, wie denn auch das Protokoll der' Straß-
burger Conferenz zu dieſem Punkte nur die pung enthält,
daß der 1. Juni als muthmaßlicher Anfangstermin zu betrachten
ſei. Für die kombinirten Rundreiſebillete, deren Ausgabe in
dieſem Jahre am 1. Mai beginnt, ſind mehrere weſent
liche Erleichterungen zugeſtanden worden. Die erheblichſte
derſelben iſt die, daß fortab es als eine wirkliche
Rundtour auch dann angeſehen wird, wenn der Tag das
Vereinsgebiet deutſches Reich, OeſterreichUngarn, Rumänien,
Holland und (theilweiſe) Belgien auf einer Station verläßt
und daſſelbe auf einer anderen ſpäter wieder betritt. Für die
nach der Schweiz und Italien Reiſenden iſt dies von großem
Vortheil. Weitere Erleichterungen, als Gewährung von Frei-
gepäck, Verlängerung der Gültigkeitsdauer der Billete bei größe-
ren Touren ec., dürften in der diesjährigen Generalverſammlung
des Vereins deutſcher Eiſenbahn-Verwaltungen, die in Budapeſt
ſtattfindet, berathen werden.

Magdeburger Börſe, 5. März.

Jeichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 103,00bzRNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 41
Buckauer Stadt Anleihe 41 102,00 GChemiſche Fabrit Buckau- Obligationen 5 102,00
Deſſauer Gab-Obligation n 4Div. p. St.

1882 1883
Magdeburger r Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 2231 373,00Bdo. Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
mit 207 Einzahlung 170 2385,006do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 409 Einzahlung 300,00Bdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 24 385,00 Gde 883ActienBrauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 109 11380,90

Caroline, conſolidirte BergwerksActien 10 10 1109,758
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 162/3 10 121,25bz
Defſaner Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienburg 4 S 069
„Kette“, Elbſchifff.Geſ.-Actien 4 5 7eoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 9 6 99,20BMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8s8Stl! 141,50B

do. Bankverein-Antheile 4 54 6 107,00b;do. Bau und Creditbank- Aktien 4 6/3 81 120,00b;
do. BergwerksActien 4 11 15 213,00b3do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 11 15
do. Privatbank-Actien 4 6 5!12 109,50Bdo. Straßenbahn Actien 4 7 109 189,006do. Theater Actien 3 31 3 87,256GMarie, conſolidirte BergwerksActien 6 6 96,75 G

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 7 126,00 GSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.Actien 4 10 15 202,00B
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 70 15Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 20 30

Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6 6 95,00 6
do. do. Stamm Prior. 6 7 7

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 5. März 1885.

Granulated SKryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. 25,25
Korn zucker von 96 21,60-22,10
Kornzucker von 95 20,60 21,10
Kornzucker 88 Rend. 20,40--20,90
Nachproducte 88-92 1560 17,60

C

er

do. 750 Ftend. 16,80 1750
Tendenz: Ruhig.
Fefhnade 29,00Melis 28,25Gem. Raffinade27,00—27,75
Gem. Melis 26,25--26,75
Tendenz: Unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 loco ohne Faß 43,0

„99.

WMarktberichte.
„Wagdeburg, 5. März. Landweizen 158 163

Weiß glatter engl. Weizen 148-158 Rauh-weizen 147-—154 Roggen 146-150 Chevaltergerſte
5 Landgerſte 146—1564 Hafer 146 152 für

z T

Berlin, 5. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine ſtill gekündigt Etr., Kündigungspreis 4
bez. Loco 147--185 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 164 .4 bez., per dieſen Monat bez., per April-Mai
166,25—-166 5 bez., per MaiJuni 4 bez., per Juni-
171,75--172 .4 bez., per Juli-Auguſt .4 bez., per September
Oktober 177,75 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer
verkäuflich, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--147 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
145.4 bez., inländiſcher geringer 140 ab Bahn bez., per dieſen
Monat bez., per April- Mai 148,25--148,5 bez. per
MaiJuni 148,75--149 bez. per Juni- Juli 149,75 150 .4
bez., per Juli Auguſt 150,5--150,75 bez., per September
Oktober 152,25--152,75 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco
ſtill, große und kleine 125- 185 .4 nach Qual. bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ferner geſtiegen, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 142—160 .4 nach Qua-
lität bez., Lieferungsqualität 143 .4 bez. pommerſcher mittel

bez., guter 150--151 .4 bez., feiner 152--156 bez. ſchleſiſcher
und böhmiſcher 150-153 .4 bez. ruſſiſcher 143--146 bez.
feiner 149—-150 alles ab Bahn bez. per dieſen Monat 4
bez., per März April bvez., per April-Mai 14350-144
bez., per Mai Juni 144--144,25 bez., per r 144144,25 -4 bez., per Juli-Auguſt bez. Mais per 1000
Kilogr. loco matt, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 120--128 .4 nach Qual. bez., per dieſen Monat
T bez., per April-Mai .4 bez., MaiJuni 4 bez., Juni
Juli bez., Juli-Auguſt bez., Auguſt September

bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160--210 .4
bez., Futterwaare 130--142 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten
per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps bez., Som
merraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen
4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine behauptet,
gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco bez.,
ohne Faß 50 .4 bez. per dieſen Monat bez, per März
April 4 bez., per April- Mai 50,8 4 bez., per Mai Juni
51,2 .4 bez., per Juni- Juli bez., per Juli- Auguſt
bez., per September Oktober 53,2 bez. Leinöl per 100
Kilogr. 4 bez, loco bez. Lieferung .4 bez. Spi-
ritus per 100 Liter, à 100 10,000 Termine matter, ge
kündigt 40000 Liter, Kündigungspreis 43,30 .4 bez., Loco mit
Faß 4 bez, ver dieſen Monat und per März April 43,4—-43,3

bez., per April Mai 442-43,8 .4 bez., per MaiJuni 44,2
-44,1 bez. per Juni Juli 45 4 bez., per Juli Auguſt 46

hez., per Auguſt September 46,7— 46,5 bez., per Septem
ber- Oktober bez. Spiritus per 100 Liter à 1000/0
10,00 loco ohne Faß 42,9 bez., ver April-Mai .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50--21,50, Nr. 0 21,50 20,00,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack wenig verändert, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis bez., per dieſen Monat .4 bez., per Peärz-
April bez., April-Mai 20,50--20,55 bez., per MaiJuni
20,65 bez., per Juni-Juli 20,80 -20,85 bez., per Juli- Auguſt

bez., per September Oktober 4 bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 5. März 1885. ein

per 1000 Ko. netto loco hieſiger 162--170 bz., fremder 150184
nom. Unverändert Roggen per 1000 Ko. netto loco 145--150
bez. Unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 125—

175 bz. Feinſte über Notiz. Hafer per 1000 Kilogramm
netto loco 138-—148 bz. Mais per 1000 Kilogramm netto loco
Donau u. amerik. 130--135 .4 bz. u. Bf. Rapskuchen per 100
Ko. netto loco 12,50 -13 Bf. Rüböl per 100 Kilogramm netto
loco 50,00 bz., per März-April 50,50 Bf. Unverändert. Spi-
ritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 43,30 -4& G.
Unverändert.

Liverpool 5. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſas 8000 Balen. Ruhig. Fagesimport 21,000
Ballen. (Schlußbericht.) Umia 8000 Ballen davon für
Spekulation und Export 200) Ballen. Amerikaner ruhig, Su-
rats feſt. Middl. amerikaniſche März-April- Lieferung 6, Juni-
Juli- Lieferung 6

nd

r vVörſenngchrichten.
Berlin 5. März. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete wiederum in matter Haltung und mit durchſchnittliwas niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. t tet
Beziehung waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen der frem-
den Börſenplätze von maßgedendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen ruhig, doch blieb die Haltung bei
überwiegendem Angebot eine weichende. Jm weiteren Verlaufe
der Börſe machte ſich im Anſchluß an ſpätere Londoner und

allgemeine Befeſtigung derWiener en eleStimmung geltend, und die Courſe konnten ſich vielfa iederetwas heben. Der Kapitalsmarkt erwies ſih u wernhert de
für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende
Papiere erfreuten ſich nach ſchwacher Eröffnung ſchließlich auch
größerer geſchäftlicher Regſamkeit. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige verkehrten mäßig lebhaft bei zumeiſt feſter Hal
tung. Der Privatdiskont wurde mit 2, notirt. Auf inter
nationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien eiwas nie
driger ein, gingen aber ſpäter in feſterer Haltung ziemlich leb
haft um, Franzoſen waren matter, Lombarden behauptet, andere
Heſterreichiſche Bahnen ſchwach. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen nach matter Eröffnung als befeſtigt zu nennen
auch Ungariſche Goldrente war Anfangs ſchwach, dann feſter,
Jtaliener behauptet und ruhig Deutſche und Preußiſche Staats
fonds hatten in feſter Haltung normales Geſchäft für ſich; in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien ziemlich feſt
und wenig lebhaft; Diskonto-Commandit-Antheile und Deutſche
Bank belebt und nach ſchwächerer Eröffnung feſter. Jnduſtrie
papiere zumeiſt feſt, einige aber matter, andere etwas beſſer und
lebhafter Montanwerthe ſchwach und wenig lebhaft. Jnlän
diſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ruhig; Marienburg-
Mlawka, Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich behauptet, Mecklen-
burgiſche und Mainz-Ludwigshafen feſt.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl iffs
ſchleuſe ber Trotha am 5. März Abends am neuen Weh

n n J W m grext 3,96 Meter.afſerftan er e bei MWagdeb äAm Pegel 2,70 Meter über 0. agdeynrg am 5 Märs
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beifurt am 5. März 3,01 Meter. begel bei Strauß

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 5. März. Der Kaiſer machte heute dem

Großherzog von SachſenWeimar im deutſchen Botſchafts
hötel einen Abſchiedsbeſuch.

Wien, 5. März. Die „Wiener Abendpoſt“ erklärt
es, unter Bezugnahme auf eine jüngſt bei den Parlaments
debatten gefallene abfällige Außerung eines Abgeordneten
über die Türkei, für höchſt bedauerlich und tief beklagens
werth, wenn gegen ein mit der öſterreichiſchungariſchen
Monarchie in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehendes
Reich ſo beleidigende Aeußerungen gebraucht würden, daß
ſie gerechten Anlaß zu Beſchwerden geben müßten.

Rom, 5. März. Deputirtenkammer. Anläßlich der
Frage der Beſchränkung der Beitragsleiſtung von Ge-
meinden und Provinzen zu Eiſenbahnbauten auf ein
Viertheil erklärte der Miniſterpräſident Depretis, er
könne lediglich die beantragte einfache Tagesordnung an-
nehmen. Gleichzeitig ſtellte der Miniſterpräſident die
Kabinetsfrage, es wurde hierauf die einfache Tagesord-
nung mit 235 gegen 171 Stimmen angenommen.

Venedig, 5. März. Das Militärgericht hat den
Soldaten Coſtanzo aus Sizilien, welcher am 12. v. M.
in Padua drei ſeiner Kameraden tödtete, zur Degradirung
und zum Tode verurtheilt.

Kairo, 5. März. General Greaves Chef des
Generalſtabs Grahams, iſt heute in Suakin gelandet.



5

We

e
n e

m

h

Berliner Börse V. 5. März.

Deutſche Fonds.

per Reichs- Anleihe 104,70bPrenß. conſol. Staats Anleihe da 7563

do. do. 104.70656z. Staatsſchuldſcheine s 99,906
Staats Präm.Anl. 31 145,70bzaus. 40 Thlr. Looſe Mk. p. St. fr. 297,00b G

Berliner e 5 111,004 105,196
4 102,706b3e aur und Reumärkiſche. 4 102,30b;

S Landſch. Centr. Fiandbr. 4 102,79b1
E] Oſtpreußiſche 4 102,70b
5 ommerſche 4 101,90bzS WPoſenſche neue 4 102,006
o chſiſche 4Schleſiſche, neue 4 102, 106

Se bhretdig [o2, 80b38eſtpreu g. 3Sfeätnid': 4 102,80bz G
ger und Neumärkiſche 4 102,406

t 4 102,406S Peſfenſche 4 102,4062 rn 4 102,50Bz n und Weſtfäl.St. 1 102,506Badiſche Prämien- Anleihe 4 132,50B
Braunſchw. 20Thl. L. Mk. v. S. fr. 96,00bz G
Cöln-Mind. Prämienſcheine 31 127,60 G
Eächſiſche Renten von 78 3 (87, 20636

do. landw. Pfandbr. 4do, do. 4 101,903
Ausländiſche Fonds.

Oefterr. Silberrente (41/5 69,50bzdo. Papierrente 82 „50bzdo. Goldrente 89 406Ruff.Engl. Anleihen von
70 bis 73. 97,35bzdo. von 758S 41/2 92,606Er eſche von 80

I. Orient- Anleihe
II. HOrient

do, III. Orient
do. Prämien 64
do. Prämien 66do. Bod.Cred. „Pfobr.
do. Ctr. Bd. -Cred.Pfobr.

KumänierUngar. St. Fiſenbehn. Anh.
do. Oſtbahn I.J do. II. en
do. Goldrente

Terbiſche Rente

o

r
81,
86,

70bz
20bzG

Eiſenbahn-Stamm-Actien.

Aachen-Maftricht,

Terlin-Drebden 0r B. 334DuxBodenbach 9Gal. Carl.Ludwigbahn gar 7,02
1

2 2
Hotthardbahn vollgez.

„Sorau-GubenainzLudwigshafen t
r XMecklenb. Fr. Fr. „B 9

S n 0Nordw. (Mk. p. St.) 88
St. Bahn (Mk. p. St.) 62er. h Mk. p. St.) 11/5

Südbahn. 55/6
Reichenb.Pardubitz. 3,8133 StaatsB. (500 gar.) 7,5

Südweſtb., (80/0 war. 5
Warſchau Wien Mt. p. St.
Weimar-Gera (4200 gar. 4
Warra-Bahn

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 7. März:

C t

C S

D iwidende s
21 2 T

237,00B84,50bz

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.):Ausgabe „und Abgabe der Bücher von 24 ühr.
2 bis 3 Uhr Nachm.

Nachm. von 2--4 Uhr.
Marien-Bibliothek: geöffnet von 2Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nrn. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadttreifes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

u. Nm. von 3-5.Standesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3-6 geöffnet w arkaſſengebäude

Montag, Mittwoch u. n 1
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bStädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm 5

d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4-b Sophienftr. 10.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--h Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
ter a t e,e gen r Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Uhr Vm. und Sonntags von 11--12 Uhrguäpſer s Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier Geſang, Theorie.

Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“
Verein jüngerer Buchhändler Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben!.

olytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i.lattdütſche Vereenigung. Toſammenkunft Klock 8i. „Rikskanzler“, Leipziger tr.
8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle

urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.
Kaufmänn. Turn- erein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt.
Männer-Liedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.

Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „Aich-Amt“,Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab
im „Hötel Café David“Abds. 8

von 8-12
Rathhausgaſſe Nr. 1.

Sparkaſſe f. d

ahn'ſcher Turnver ein Ab.

Ruderclub Heptun“:

lun
Halle cher Zither-Kranz:

„Forelle“.
Verein junger Eiſenhändler: Abends 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.

Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. S.ment 60 incl. Seife und Handtuch.
Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends

8 UhrStädtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung.

Halleſches

anſtalt
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

vSSSSSGÄAäSSZ—GSsiièrnktecwoewanäaakt
Repertoir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend
Neues Theater: Anf. 7 Uhr: Das Nachtlager in Granada.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr:
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr:

2) Madame Flott. 3) Die eroberte Schwiegermutter.

Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant zur

Geöffnet Vorm. von 9--12 Uhr,

x peſch ießungen.

Vorm.

„Kronprinz“

Turnhalle.

r. Berlin.
erſamm-

Einzelbäder 15 im Abonne
Jm Sommer geöffnet von Vorm.

Jnſpektor Merten, Arbeits

Der Hüttenbeſitzer.
1) Das erſte Mittageſſen.

Volksküche Brunoswarte 16).
13 (am Tage vor S
Neumann, Geiſtſtr. Nr.
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

Marken, ganze Portion 25, halbe
zu entnehmen):
nweiſungen zu

ebendaſelbſt u. bei
anzen und halben
r. 24, u haben.

Anthorsche hödere Hapdelssehulo 1. Handblvabadennie

Besteht seit 36 Jahren.
Höhere Handelsschule mit Berechtigung zum einjüährig-

Dauer des Schulbesuchs 1

zu Gera (Reuss).
freiwill. Militärdienst.
Jabre, je nach Vorbildung.

2) Handelsakademie für rein fachwissenschaftl. Ausbildung
Ueber Schulanfang,

Näheres durch die Prospecte.
(einjüähr. Kursus).

1 bis 4

Unterkunft etc.
[1009

Die Direktion.

f.

Amſterdam l. 169,55do. 0 ſt 2M. 3 168 808
London 1 ſtr. 8 J. 2 20,51565do. 1 ſtr. M. 2 206,366
m 100 Fres. 8 T. 3 80,906;100 2M. 3 380,555Pehristurg 186 r 3W. 6 218,9061

do. 100 S R. 3M. 6 211,506Wien Oeſt. W. z 8 T. 4 1165, 1065
do. do. l. em. 4 164, „40bj

Fold, Silber u. Papiergeld.

Cours in Mark.

„Für

für die

Drillmaſchinen
(Ueber 13000 Stück im Betriebe.)ſchafts Verhältniſſen entſprechend, mit ver ohne Dibbel- Vorrichtung

d Höchſte Auszeichnung.
Große ſilberne

Staats-MedailleS Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers G.

Verdienſt um de
Landwirthſchaft“.

P. Sperr (0, Ia 4
Spezial-Fabrik für Drillmaſchinen, Wuaſchgen und Apparate

nennen

Zucker-Rüben-Cultur,
empfehlen:

(zum häufelweiſen Legen der Rübenkerne),auf Verlangen auch mit ſelbſtthätig er Reguli-
atig Profeſſor Wüst,

verſehen, welche auf coupirtem Terrain eine waagerechte

Haltung des Saatkaſtens, demzufolge ſtets gleichmäßige Ausſaat er
rung,! Bremſe,

möglicht, ohne Zuthun des Arbeiters.
Handdrill- Maſchinen

1 bis 9 Reihen.

Hackmaſchinen, die altbewährte Smyth'ſche,

tionen, für Rüben, Kartoffeln rc-
Zämmermann's Univerſal-Patenthacke,

Deutſches Reichs-Patent
Juni 1884 ſtattgehabten großen internationalen Concurrenz von
Hackmaſchinen zu Vyſocan bei Prag, bei welcher alle hervorragen
den Fabrikanten dieſer Maſchinen von Deutſchland, Oeſterreich, Ruß-
land, England c. betheiligt waren, und bei der die Jury nach dem
Punktir Syſtem urtheilte, erreichte dieſe unſere Maſchine die öch
Anzahl Punkte und erhielt danach die erſten und hö

Ehrenpreiſe, anno di kinzige
große, goldene Medaille e Lande. Geſellſchaft und gol privatim geſtifteten Ehrenpreis (des Herrn

Frey), beſtehend in einem goldenen Caffee

ſten

Service.
Unſere Maſchinen ſind überhaupt auf allen großen Ausſtellungen

mit den erſten und höchſten Preiſen prämiirt und können wir über 100
Medaillen und Auszeichnungen aus allen Ländern aufweiſen.

Jede gewünſchte Auskunft, Cataloge c. gratis und franco.

Nr. 4284 und Nr. 28114.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

von 3 vis 1DgußSpur
breite, Löffel- oder Schöpf-
rad-Syſtem, allen Wirth-

für Gärtnerei und Gemüſe-
bau, Cichorienſaat 2c., von

Salzmünder und andere leichte Conſtruc-

f.5t8- Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 104, 106 vr v. „B. unkdb. rzb.,à120 h 107,506b3Eiſenb.-StammPrioritätsActien. Nee aebele (arz 81,506 do. tryb. à 110 105 50616do. Goldpriorit. (gar.) 5 102,006 do. 3 r. à 100 4 (99,25b3 GBerlin Dresden 628 do. D. I. Em. 5 82, 608 etiin. Rat. Hyp. Credit 100,50
r. 7 z do. do. C. o 5ö6z6 d m. i 4 e 6arienburg-Mlawka m e e m. 4 (97,Rordhauſen- Erfurt. 5 1II3,108 Charkow-Azow gar. 5 99,90B ettdentſche Boden orcdi 4 e
Oſtpreuß. Sudbahn 5 118,608 Sroße Ruſſiſche gar. 3 72,30b3z
Saalbahn 103,606 JelezOrel gar. 5 59,606Weimar Gera. In 72,8063 Jelez Woroneſch gar. 5 (98,6005

e t osco jäſan gar. „90bz
Transkaukaſ. gar. 5 64,70bz ndu eDeutſche Warſchau n e w. a. 5 102,000 J ſtri le Geſellſchaften

2 r 3EiſenbahnPrioritäts- Obligationen Getthardbahn IV. Ser. 3 106406 Zinsfuß überall 40,
Z.

Zeit n. 5 ine e Anhalt. Maſch. S. d idende ſag h 306r 9 r Sm iV. u. y Ser. 113 104/50 Bank- und Creditbank-Actien. Zerlin i u u 116,256
do. VI. Ser. 412 105,50 G 2 er aſch. Schwarzk. 16 271,00bdo. VII. Ser. conv. u 18 Zinſen à 40, ab r enommen Reichsbank die ten 3 tet
do. VIII. Ser. 412104,20bz 2 (0)- öhm. Brauh.A. 9 10 201,506do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 103,006 c s Cröllwitzer Papierfabrik 18 216.25b3do. Heſſiſche Rordhahn 4/2 104,256 Zend Seutſche Cont. Gas I 196.008Berlin ungen. u. II. Em a zi, ſ. 57 333. 356 Kilenburger Cattun

Lit. B. 41 104,60bz G ver v ren 7** t t riedrichdhain a Ferei 9 jI188,50 GBerlin Dresden (gar.). 412104,106 Anſt la le 154;568 riedrichshöhe A. B. 25 (420. 006b3Berlin h conv. und Bresl Di it Vent 5 5 88,60b lauziger Keettſcbnt 51 66, 30bz
Lit. 41/2104,30b3 G an ſidt ank 83 585 do Greppiner Werke 4 85, 00Bt dantieei. u. II. Em. 4 1103,006 h udter per t S s 1260 1063 8eleſhe g grnenfabrit 25 216, 75b3

ding ewige kittäheeee eBaüin e m. d. A. B. C. 4 „298 u ette, ifff.“Ge 7 I129,90Bmit Dechiche F. B6 (4660 3 123 5003 rdiedarier ügerſabrit 11 j65. 0063Berüin- et III. u. VI. E. 4 103,00bz Zig. Genoſſ v t 0 r 3 135 408 Leopoldshall 6 ſö8, 75b3
BVrrdlau Freib. Lit. D. bis K. 412 104,306 Die L „Geſellſa u.. ſo e L. Löwe u. 6ä h 10 3214, 7563

von 1876 5 162, 908 m vntoGeje Wae: da Magdeb. Allg. Gas s 121;106von 1879 5 102, Dkehdener Bahtt 723 a deburger Vanb, s 119,008Gdin Mind. II. III. IV. Em. 4 103,096 öffe t tat. (500 7 17 t Rordhäuſer Tapetenfabrik 6 115,606
do. VI. Em. Lit. B 4 104.306 ect.„Maklerb. (5000 E.) Pferdebahn Charlottenburg 4 114,506b3do. VII. m. 2 104, 50v3 Sciger Credit- Anſtalt 109 /2 138323 o. Gr. Berl. 93 218, 50bzHalle SorauGuben o 5o i Aiece ter eſemh. 186787 Magdeburg 10 150, 166

r e herſladi tie Magdeburger Privatbant 5 4,0 109 106 Sen dnnen 5 536Magdeburg-Halberſtadt 41 104,306 via b rivatbank 2 12 124 '006 Schering, chem. Fabrit 12 230,00b3z
do. Leipzig Lit. A. 41/2 106,90 Mi r re ditb 3 Schwanitz, Gummif. 16 189,50Bde do. Lit. B. 4 103,106 v r tbant Staßfurt, chem. Fabrik 10 132,006Wittenberge 3 88,406 Aen a v W o E.) 31 l 5 72 Sudenbntger Maſch. 30 240,9006hin Ludw. unk. bis 1886 5 102,256 ſt r i ar 331 514 5 S Thüring. Salinen 425 69, 25

9 ivu 182220 e ded Sehr o 53 e uvon 102,25 S „59 nion, chem. Produkte 4 80, 80BAhderichie]. „Märk. I. Ser. 4 1102,006 ierellt; 256 Weſtfäl. Drahtinduſtrie 5 78,756
II. Ser. 4 1091,998 Schleſiſcher Bankverein 51 60 Zeitzer Maſch. Anſt. 131 I166,006Sr. huf m. Ser. 102,006 67526m auſen-Erfur 2do o 696 lcicſcht. Lit. E. a 85ää

104,25do. 1it (40/0 gär. 2d7. w. o 113 106 1708 Hypothekenbank-Actien. Bergwerks
ohreng. Sud bahn n 80
ſtpreuß. Südbahn 2 „00 SRechte Sder-Ufer 412 104,25b3 G Braunſchw. Hannover. (41 78, 25b3 G u. Hüttengeſellſchaften.
do. do. S Gothaer Grundcredit- B. 0 141,00b36Rheiniſche 4 do. junge (4000 E.) 73. 5063do. 69, 71, 73 conv. 4 104,50bz G Preuß. Bodeneredit- ant 5 104, 9063

Thüringer I. u. III. Ser. 4 103,006 de Centr. (4000 E. 83/4 128,209 Anhalt. Kohlenwerk 10 11 147,75 Gdo. II. IV. V. u. VI. Ser. 4 104,306 Hyp. B. (Spielh.) 5 86, 50636 Sochum Gußſtahl 10 eWeimar-Gera 41/2 101, 50b3 eibs. BodenCreditbank 6 613 137,7543 Lölner Bergwerk 7 I06,6006

Werrabahn 4 Conſolidirte Marie 6 97,606Donnersmarckhütte 3 49,00Dortm. Union St. Pr. Iit. A. 1 57,30 b
Ausländiſche Hypotheken-Certificate. Getſentirchener per e i 223,

Hartkort, Bergwerk 4 69,506
Zf. örder Hütten 28,00Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Anhalter Landesbank 9 100,80636 d Wenmeng. S e

WBraunſchweig- Hannover an 80 öln-Müſener 0 16,75 b
Böhmiſche Nordbahn 496,906 do. do. 4 98,756G Könige und Laurahütte (42 100,256Dux-Bodenbach II. Em. 5 85,906 Deiſche Hyp. B. (Gerimn) 45 2 105. do. do. per ult. 4 (99, 75b3
do. III. Em. in EAdw.) 5 105,80bz36G 4 190,90b36G Lauchhammer. 2 64,006DuxPrag J. Em do. 5 106,106 Gethaer Priien 1. Abt. 5 98,40b do. c 22 85,50 G

Eliſabeth-Weſtb. 4 099,75bz G do. do. I. Abth. 5 96,506 m r 15 15 218,008Gal. Carl-Ludwöb. Gr 4 83, 10b63 G do. rückzb. t 110 41 89, 10bz G St. Pr. Lit. B. 1515 213,008
Kaſchau-Oderberg (gar.) 5 83,406 Meininger Prämien 4 116,00B eidjſ. Gußſta hl 5 (96,90B

do. Gold Prior. (gar.) 5 162, 40636 Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 1I111,006 S ynſch Thür. Braun en 15 201,00B
Oeſterr. Staatsbahn (gar.) 3 402,50b1 G do. u. VI. S. rz. à 100 5 101,506 15 201,25b;do. do. v. 1874 (gar. 3 490,106 do rückz. à 115 41 110,50b3 G sie n 6 1103,60B
do. Ergänz. Netz (gar.) 3 327, do. rückz. à 100 4 99,75636 st. Pr. 6 I111,006rer e weäh, Gr 5 86, 25bz G do. Central-Bod.-Credit etc. gint St. „A. 0 I18, 00B

do B.) 5 85, 106 unk. Pfdbr. rückz. 4 101,006 do. do. St. Sr. 1 4do. Ex -Pr.) 5 106,20bz do. do. rzb. à 110 90 B Weſteregl. Alkaliw. 10 1135,50bzOcerr. S. Steuer) 3 313,25b; do. do. rzb. à 2 100 4 101,25B
do. (gar. 5 104,40bz G do. tkdb. do. 4 101/506

verbeſſerte

Auf der im

(1337

Dollar per St.Ducaten per St.mperials r per St.
apoleonsd'or per St. 16,19b36

Souvereigns ver St. 20,436
Engliſche Banknoten per Lſtr.

Banknoten per 00Fres. 81,05b;
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 165,050;

do. Silbercoup. (hier einlösb.) 165, 00b
Ruſſiſche Banknoten p. 100Rbl. 213,80b

Bankdisconto in
Amſterdam 3 LondonBerlin. 4 Pari 3do. Lombard. 5 Petersburg 6do. Privatdisc. 23 s Wien 4Brüſſel 31

Umrechnungs-Courſe:
un

100 Fl. holländ.-170
100 e T X.1 Lſtr.-20 M

1 Fl. öſterr. 2 N.
1 Dollar-4 M. 25 Pf.

100 Fres.80 M.
m

Leipziger 8örse V. 5. März
Z.Königl. Sächſiſche Rente r 87,15 G

Erbl. Ritter. Ctr.-V. Pfdbr. 4 102,506
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Cred. Verband v. 6 4 102,406Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 41 103,506

Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
von 1882 4 101,506

do do. do. 412 102,00 Pdo. do. von 1879 415
Saalbahn St.“P. Div. 83

31 490 5 1103, 56
Allg. Deutſche Credit- Anſt.

Div. 83 1000 4 175,50b,6Leipziger Bank do. 790 4 125,006
do. Disc.Geſ. do. 700 4 107,00b36Sächſ. Bank do. 51/2904 117,40b16

Cröllwitzer Papierfabrik
Div. 83/84 18004 219,25 Pdo. Schuldverſchreibungen 5 103,506

Leipz. Malzfabrik Schkeuditz
Div. 83/84 140/0 4 217,00Zuckerraffin. Halle

Div. 83 84 21200 4 1134, 00b6
Auſſig- „Teplitzer Pr. Obl. 415 103,956
Buſchtiehrader do. v. 72 5 84,906Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 102, 106
GrazKöflacher do. v. 72 5 83,856
Prag-Turnauer do. 5 8375Ungar. Nordoſtbahn Obl. 5 82,006
Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.

A. G. St. Div. 83. 15004 202, 90
Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 1500

Berein. Sächſ. Thüring. Paraf.
u. Solaröl ev r. Act.

83 so 4

4 202,00

131,00
25626Zeitzer Par. u. „Fabr.

08WALD NIER's
(Uanptgeschäſt:

BERIIX., Wallstrasse 25)

chemisch
untersuchte, reine
angexypste franz

Naturweine V
von R. l. Lit. an.
Aust. Pregg- Courant

ſati kravco.

wählen Heing
Erſatz ſür Sardellen (Br.:) verſ. in

ſchöner Waare das
Poſtfaß mit Jnh. 250--300 Stück
fr. unter Poſtnachn. für 3 Mark.
I. Brotzen. Greifswald a. Oſtſee.

Franzbranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſehr wohl
thätiges Mittel gegen Rheuma-
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

13589] I. r ä.200 CEtr. Luzernhen
liegen zum Verkauf in
der Oeconomie große
Steinſtraße Nr. 30.

262

Für chron. Krankheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. 10--12 Uhr
im Gaſthof zum goldneu Herz in
Halle zu ſprechen.

Bei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga
rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in 6 Wochen
mehr wie durch Monate oder Jahre

langen Aufenthalt an climatiſchen
2 Kurorten oder Bädern. Durch

Arznei wird kein erfahrener Arzt
Bruſtkranke heilen wollen. 113

Dr. Steinbrück.
Für den lokalen nd provinziellen

Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens bie

7 Uhr Abends.
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Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.

59. Sitzung vom 5. März, Mittags 12 Uhr.

Die dritte Reichshaushalts-Etatspro 1885/86 wurde bei dem Reichsamt des Innern fortgeſetzt.
Abg. Vr. Baumbach (deutſchfreiſ.) befürwortet eine ein-

heitliche Einrichtung, vielleicht auch eine Zentraliſation be-
treffs der Berichte und der Stellung der Fabrikinſpektorenn.

Staatsſekretär des Jnnern v. Boetticher bemerkt, daß
ſoweit die Reichsverwaltung im Stande ſei, auf eine einheit-
liche Geſtaltung der Berichte der Fabrikinſpektoren hinzuwirken,dies bereits geſheyen ſei. Jm Uebrigen ſeien auf dieſem Ge-
biete nach der Gewerbeordnung die Landesregierungen kompe-
tent. Bezüglich der (vom Vorredner ebenfalls gewünſchten
einheitlichen Organiſation des Arbeiterſchutzes empfehle es ſich,
zunächſt abzuwarten, was von den Berufsgenoſſenſchaften auf
dieſem Gebiete geſchehen werde.

Abg. Hartwig (deutſchkonſ.) wünſcht in den Berichten der
Fabrikinſpektoren nähere Mittheilungen über die Lohnſätze.

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) möchte die Regelung derFrage des Arbeiterſchutzes nicht den UnfallBerufsgenoſſen
ſchaften überlaſſen; das hieße die Frage ad ealendas graecas
verweiſen.

Staatsſekretair des Jnnern von Boetticher will den
Wunſch des Abg. Hartwig der Erwägung unterziehen, obwohl
er Bedenken gegen denſelben hat. Die Einwendungen des Abg.
Schrader gegen die Regelung des Arbeiterſchutzes durch die
Ünfallverſicherungs Berufsgenoſſenſchaften ſeien ſchon inſofern
nicht begründet, als es dem pekuniären Intereſſe der Arbeiter-
geber ſagt durchaus entſpreche, die nöthigen Schutzvorrichtungen
zu treffen.

Nach weiterer Debatte, an welcher die Abgg. Lingens,
Baumbach, Ackermann und der Staatsſekretär des Jnnern
v. Boetticher theilnahmen und in welcher beſonders die Frage
der Sonntagsruhe zur Erörterung kam, wurde der Gegenſtand
verlaſſen.

ei dem Titel Auswanderungsweſen wiederholte Abg. Dr.
Lingens (Zentrum) ſeine früheren Beſchwerden namens des

RaphaelsVereins. SStaatsſekretär des Jnnern v. Bo etticher erklärte, daß in
Folge der neulichen Ausführungen des Herrn Vorredners Unter
ſuchungen ſtattgefunden hätten, und konſtatirte, daß denſelbenſowohl in Hamburg wie in Bremen bereits vor längerer Zeit
abgeholfen ſei, die Klagen des Vorredners alſo einer früheren
Zeit angehörten.

Beim Reichs-Geſundheitsamte erklärte auf Anregung des
Abg. Eyſoldt der Direktor dieſes Amtes, Geh. Reg.-Rath
Köhler, daß die Ueberwachung der Ausführung des Nahrungs-
mittelgeſetzes ſich nicht auf Wein und Bier beſchränke, ſondern
eine ganz allgemeine ſei.

Abg. Braun (deutſchfreiſ.) betonte die Nothwendigkeit, daß
den Mißſtänden auf dem Gebiete des Nahrungsmittelgeſetzes endh abgehoſſen werde. Die Widerſprüche der richterlichen Ent
ſcheidung lägen in dem Geſetze ſelbſt. Niemand wiſſe heute, was
erlaubt, was nicht erlaubt. Die Wirkungen des Geſetzes ſeien
bis jetzt nur ſchädliche geweſen, entweder alſo man beſeitige
das Geſetz oder beſſere es, ſonſt gerathe man in einen Zuſtand
der Anarchie.

Abg. Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) regte eine internationale
Vereinbarung über eine einheitliche Verwendung von Stoffen
auf dem Gebiete der Spielwaareninduſtrie an.

Abg. Dr. Witte- Roſtock (deutſchfreiſ.) meinte im Gegenſatz
zum Abg. Braun, daß die Mängel nicht in dem Geſetze, ſondern
in der Ausführung liegen. Sein Vorſchlag ging dahin, die
Ausführungsveſtimmungen möglichſt einheitlich zu regeln.
Staatsſekretär des Jnnern v. Boetticher betonte, daß die
Schwierigkeiten in der Materie liegen. So lange die Sq per
ſtändigen ſelbſt ſich über dieſe Materie nicht zu verſtändige der
mögen, werde man auf dieſem Gebiete ſchwerlich zu einer Löſung
der Frage gelangen. Uebrigens dauerten die Bemuhungen, zu
einem Reſultate zu gelangen, fort und je gründlicher dieſe Be
mühungen ſeien, um ſo befriedigender werde das Ergebniß der
ſelben ſein. Vielleicht werde es möglich ſein, ſchon in der nächſten
Seſſion eine a Vorlage zu machen. Was die ange
regte internationale Vereinbarung über die Zuläſſigkeit verſchie-
dener Stoffe anlange, ſo würde eine ſolche für die Jnduſtrie ge-
wiſſer Länder vielleicht von Vortheil ſein, aber keineswegs allge
mein. Internationale Abmachungen böten nicht genügende Ga-
rantie, da es in einer Reihe von Staaten an einer genügenden
Kontrole fehle.

Abg. Dr. Braun (deutſchfreiſinnig) wiederholte, daß die
Zuſtände auf dieſem Gebiete abſolut unhaltbar ſeien und daß
der Unſicherheit möglichſt bald ein Ende gemacht werden müſſe.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Greve (deutſchfreiſinnig),
wie das Reichsgeſundheitsomt zu der Frage der Leichenver
drennung ſich verhalte, erwiderte der Direktor des Reichsgeſund-
heitsamts, Geh. Rath Köhler, daß er es ablehnen müſſe, ſich
hierüber zu äußern, ſo lange dieſe Materie nicht in die Reichs
geſetzgebung aufgenommen.

Abg. Ulrich (nationalliberal) wies bei dieſer Gelegenheit
auf die Petition von ſüddeutſchen Brauereibeſitzern hin, welche
auf Beſeitigung aller Surrogate bei der Bierbereitung abzielt.
9 „Abg. Bebel (Sozialdemokrat) brachte bei dem Etat der
Militärverwaltung zur Sprache, daß nach einer Zeitungsnotiz

m Jawuar dieſes Jahres in Kaſſel bei einer Hofjagd 200 Sol-
daten zu Treibern verwendet und dabei 4 derſelben verwundet
worden. Ferner ſei in Potsdam vor drei Jahren der Fall vor
gekommen, daß ein Soldat durch den Hauptmann Prinzen Rad
Zziwill auf der Jagd angeſchoſſen worden und fünf Monate im

azareth zugebracht habe, ſpäter dann aber ſelbſtredend ohne
Eenſionsanſprüche als dienſtunbrauchbar entlaſſen worden ſei.

r erwarte von dem Herrn Miniſter die poſitive Erklärung, ob
die Offiziere berechtigt ſeien, die Mannſchaften zu einem der
artigen Privatvergnügen heranzuziehen und ob er dieſen Miß-
brauch verhindern wolle. Weiter brachte er zur Sprache, daß
ein Militärlieferant in Landeshut durch unerlaubte Manipulationen
ſeine Arbeiter in betrügeriſcher Weiſe geſchädigt habe und richtete
da den Herrn Miniſter die Bitte, mit Strenge darauf zu ſehen,

derartige Geſchäftsunternehmer von allen Staatslieferungen
re thloſſen würden, ſonſt unterſtütze die Verwaltung ſelbſt

a die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
daß iegsminifter Bronſart v. Schellendorff et eher
die P. rämiſſe, von welcher der Vorredner ausgehe, falſch ſei;
ſonder anhaften würden nicht als Treiber kommandirt,
le d e dies eine freiwillige Dienſtleiſtung. Es ſei ſogar
x hen in aten die Neigung ſehr ſtark vorhanden, ſich an einem

ndien Vergnügen zu betheiligen. Widerſpruch links.)
e e erren, ich behaupte, daß die Jagd ein anſtändiges,

Perde en erlaubtes Vergnügen iſt. Daß Treiber angeſchoſſen
vor er die e richtig, komme aber auch bei Privatjagden

t handle ſich dann aber nur um Zivilanſprüche, die die
r nichts angingen. Bezüglich des Falles inwerde t müſſe zunächſt doch durch die Gerichte entſchieden

ter r wieweit ein ſtrafbares Vergehen vorliegt; würde der
de Lieferant Seitens derſelben in der That wegen Be

truges beſtraft, ſo werde ſelbſtverſtändlich jede Verbindung mit
demſelben abgebrochen werden.

2 g eſei ä i ghter Oeutſchfr.) betonte, daß es wünſchenswerth
Prioatverang a freiwillige Dienſtleiſtung der Soldaten zu den
Uebrigen gnugungen der Offiziere zu verzichten; was es im
ſeien m riierer Freiwilligkeit auf ſich habe, ſei bekannt, auch
aber e arüber verſchiedene Mittheilungen zugegangen. Selbſt
ntereſſe da dilligteit vorausaeſest, ſo erfordere doch das Dienſt
ntereſſe daß derartige Meißbräuche beſeitigt würden. Man könnte
ta W deſſen de Dienſtzeit verlürzen.
daß o eminiſter Bronſart v. Schellendorff erwiderte,
an e es irgend wo darauf ankomme, in der Armee eiwas
dem mag flicken, man ſich ſtets an Herrn Richter wende,
re an wiſſe jg, daß der Vorredner der Vertreter aller An
Ariffe gegen die Armee ſei. Die Argumente des Vorredners

Halle, Sonunabeud, 7. März 1885.

zögen nicht; das Dienſtintereſſe würde in keiner Weiſe verletzt. mit Seufzen ſich zurückverſetzen läßt in die Tage der Jugend, da
Rekruten würden zum Treiberdienſt niemals verwendet.

Abg. v. Köller (deutſchkonſ.) legte dar, daß die Angriffe
der Vorredner gegen die Militärverwaltung auf Unkenntniß der
einſchlägigen Verhältniſſe beruhten. Das Verhältniß zwiſchen
den Offizieren und Mannſchaften in unſerer Armee ſei Gott ſei
Dank noch ein ſolches, daß jeder Soldat gern den Wunſch ſeiner
Vorgeſetzten erfüllt.
Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) trat gleichfalls den Aus-

führungen der Abgg. Bebel und Richter entgegen. Die drei-
jährige Dienſtzeit komme dabei gar nicht in Betracht. Es ſei
Pflicht der Militairverwaltung, die jungen Leute friſch, geſund
und kräftig zu erhalten. Er ſei keinen Augenblick darüber im
Zweifel, daß die Mannſchaften bei dieſen Jagden freiwillig alsreiber mitwirken; auch die Natur der Veſchaſtigung bedinge

ſchon die Freiwilligkeit. Der Herr Miniſter möchte den Soldaten
dieſes Vergnügen nur recht oft geſtatten. Bei der Strammheit
der Disziplin in unſerer Armee ſei eine Schädigung des Dienſtes
davon in keiner Weiſe zu befürchten.

Abg. Richter (deutſchfr.) entgegnete auf die Bemerkungen
des Miniſters, daß er mit demſelben Rechte ihn (den Miniſter)
als den Vertreter der Mißbräuche in der Armee bezeichnen
könnte. Er würde ſeiner Pflicht als Abgeordneter nicht genügen,
wenn er Anſtand nehmen wollte, Mißbräuche auch in der Mi-
litärverwaltung, die zu ſeiner Kenntniß gelangen, hier zur Sprache
zu bringen.

Die weitere Debatte, welche ſich an den Etat der Militair-
verwaltung knüpfte, war ohne allgemeinere Bedeutung. Die
e der Marine und der Juſtizverwaltung wurden debattelos
genehmigt.

Zu dem Etat des Reichsſchatzamts liegt ein Antrag der Abgg.
Frhr. v. Schorlemer-Alſt, v. Kardorff und Genoſſen aufWiedereinderufung der im Jahre 1881 abgebrochenen Münz-
konferenzen vor. Vor dem Eintritt in die Berathung wurde
mit Rückſicht auf die vorausſichtlich längere Debatte, welche
dieſer Antrag hervorrufen dürfte, die Berathung um 4 Uhr
vertagt.

Nächſte Sitzung 12 Uhr
Abgeordnetenhaus.

33. Plenarſitzung vom 5. März, Vormittags 10 Uhr.
Zur Berathung gelangt zunächſt der Antrag des Abg. Pr.

Stern auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die Ein
führung des testamentum judici oblatum im Rechtsgebiet der
ehemaligen freien Stadt Frankfurt a. Main.

Der Antrag wurde nach kurzer Befürwortung durch die
Abgg. Weſterburg und Boedicker der Juſtizkommiſſion zur Vor-
berathung überwieſen.

Es folgen Petitionen. Eine Petition des Neulander Deich
verbandes wurde der v dahin zur Erwägung
überwieſen, ob und zu welchem Betrage der genannte Deichver-
band für die durch die Verlängerung des Haue-Flügeldeichs dem
Hoopter Deiche in Folge der Hochwaſſer des Jahres 1875 er
wachſenen Schäden und Koſten zu entſchädigen ſei.

Mehrere Petitionen aus der Provinz Schleswig-Holſtein um
Bewilligung von Vergütigungen aus Staatsfonds für im Jahre
1864 erlittene Kriegsſchäden wurden durch Uebergang zur Tages
ordnung erledigt.

Mehrere Petitionen von Gewerbetreibenden um Verſetzung
in eine niedrigere Abtheilung der Gewerbeſteuer wurden gleich
falls r Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Die Wahlen der Abgg. Rademacher und Weiß, Wahlbezirk
Gumbinnen, wurden für gültig erklärt.

Den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Geſetzes
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Reblaus vom 27. Februar
1878, befürworteten die Abgg. Vr. Lotichius und Knebel zur
Annahme, da derſelbe geeignet erſcheine, den deutſchen Weinbau
vor den Gefahren der Jnvaſion der Reblaus zu ſchützen.

Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Luciu s
erklärte, daß die Vorlage lediglich die Tendenz verfolge, die Vor
beugungsmaßregeln gegen eine etwaige Jnvaſion ſchneller zur
Ausführung zu bringen, da es nothwendig ſei, dem Uebel mit
aller Energie zu begegnen. Beruhigend ſei es indeß, daß nach
den gemachten Erfahrungen die Reblaus ſich in unſeren kälteren
und naſſeren Gegenden nicht ſo rapide vermehre, wie in den
ſüdlicheren und wärmeren Gegenden. Das Verfahren, welches
die Regierung zur Verhütung der Verbreitung der Reblaus ein
geſchlagen habe, genüge übrigens, wie die Erfahrung gelehrt
habe, vollkommen.

Abg. Dr. Reichensperger-Köln (Zentr.) führte aus, daß
man nicht Alles von der Verwaltung erwarten dürfe, man möge
vielmehr in jedem einzelnen Orte ſelbſt ſich für die Sache inter
eſſiren und gegen die Kalamität zu ſchützen ſuchen; mit der
techniſchen Wiſſenſchaft allein ſei nichts gethan.

Der Geſetzentwurf wurde darauf in zweiter Leſung unver
ändert genehmigt.

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die
Einführung der Geſetze vom 3. März 1850 und vom 27. Juni
1860 über den erleichterten Abverkauf und Austauſch kleiner
Grundſtücke in dem Regierungsbezirk Kaſſel und den Hohen-
zollernſchen Landen.

Derſelbe wurde nach kurzer Debatte unter Zuſtimmung des
Miniſters für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr.
Lucius mit einem Zuſctzantrage des Abg. Grafen v. Poſa-
dowski-Wehner (freikonſ.) angenommen wonach die Vor-
ſchriften der S 1, 3 und 5 des Geſetzes vom 3. März 1850 auch
dann zur Anwendung kommen ſollen, wenn zum Zwecke öffent
licher Anlagen (Eiſenbahnen, öffentliche Wege, Kanäle 2c.) einzelne
Gutsparzellen unentgeltlich veräußert werden.

Ebenſo genehmigte das Haus den Geſetzentwurf, die Er
richtung eines Amtsgerichts zu Seehauſen, die Vereinigung des
Amtsgerichtsbezirks Genthin mit dem Landgerichtsbezirke Magde
burg und die Abänderung von Amtsgerichtsbezirken betreffend.

Schluß der Sitzung 1 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag, 10 Uhr. (Nachtragsetat; Geſetz,

betreffend wegepolizeiliche Vorſchriften in Schleswig Holſtein.)

(Fortſetzung der Etatsberathung.)

Kindergottesdienſt.
(Schluß.)Schluß.

Auch bei uns haben die Kindergottesdienſte ſchnelle Ver-
breitung gefunden in Berlin werden ſie von 26000 Kindern be
ſucht, in Mühlhauſen im Elſaß, das 16000 Einwohner zählt,
von 2—3000. Neben dem Umſtand, daß ſie überall möglich ſind

in der Niederl auſitz giebt es faſt auf jedem Dorf welche
hob Redner noch den reichen Segen derſelben hervor. Jn Berlin
ſind ſie für die dortige Stadtmiſſion die Bahnbrecher in die ent
chriſtlichten Familien. Jm Rheinland und Weſtphalen iſt die
Zahl der Vergehen trotz der vielen Fabriken, die gewöhnlich als
die Geburtsſtätten der Laſter und Verbrechen angeſehen werden,
viel geringer als in Oſt und Weſtpreußen; wo die Kindergottes
dienſte faſt gänzlich fehlen, während ſie in jenen weſtlichen Landes
theilen innerhalb Deutſchlands bis jetzt die bedeutendſte Aus-
breitung und Entwickelung gefunden haben. Am wenigſten
Sonntagsſchulen hat Baiern aufzuweiſen und gerade dieſes Land
zeigt uns denn auch gleich eine erſchreckliche Statiſtik der Ver
rohung und Entſittlichung; hat doch z. B. der Prozentſatz der
unehelichen Geburten (in Mittelfranken) die faſt unglaubliche Höhe
von 50 erreicht.

Wo die Schule wegen ihrer ſtarken Forderungen auf demGebiet des Wiſſens, wegen ihrer Ueberfüllung nicht mehr ge-

nugend auf das Gemüth des Kindes einwirken kann, da tritt der
Kindergottesdienſt ein und flößt in warmer Liebe den Kindern
einen innigen Zug zu Gottes Haus und Gottes Wort ins Herz.

Deshalb ſei es Pflicht jedes Chriſten, der Worte Chriſti, der
die Kinder vor allem geliebt, eingedenk zu ſein und für die För
derung dieſer Sache zu arbeiten. Die Kinder, die hinaus gehen
aus dem Vaterhaus, ſind nicht anders zu ſchützen vor leiblichem
und geiſtigen Elend, als daß ſie ein Heimweh empfinden nach
dem Gotteshaus. Schon manches Verbrecherherz wurde weich
bei der Erinnerung an die Kindheit und die Sonntagefſchule.
Redner erwähnt, wie Schiller in ſeinen Räubern den Karl Moor

er nicht einſchlafen konnte, wenn er nicht ſein Abendgebet ge-
ſprochen; wie Fauſt durch den Oſtergeſang: „Chriſt iſt erſtanden“,
der ihn an ſeine chriſtliche Kindheit erinnert, vor dem Selbſtmoxd
bewahrt wird.

Trotz des großen Segens ſtehen die Kindergottesdienſte in
Deutſchland noch gering an Zahlen: in Deutſchland beſuchen
erſt 200000 Kinder, das heißt der 27. Theil, Sonntagsſchulen;
bei uns in Halle vielleicht der 13. Viele Kreiſe, namentlich die
vornehmen, verhalten ſich in manchen Orten noch ablehnend in
einer Sache, in der unſere kronprinzliche Familie uns mit dem

Beiſpiel vorangeht. Jeder möge es doch einmal ver-
uchen, damit er die Freude wahrnehme, die der Kindergottesdienſt

Denen bereitet, die in ihm ſtehen. Wer nicht mit eigenen Kräf-
ten mitarbeitend eintreten kann, der ſoll helfen durch Gebet und
Gaben dem Kindergottesdienſt der eigenen Gemeinde und auch
noch darüber hinaus.

Halle iſt bahnbrechend geworden für die noch ſchwach auf
dieſem Gebiet vertretene Provinz Sachſen. Einer müſſe dem
anderen aufhelſen, damit das ganze evangeliſche Deutſchland ſich
in der Förderung der Kindergottesdienſte zuſammenſchließe zum
Heil und Segen des heißgeliebten deutſchen Vaterlandes. Das
walte Gott!

Nachdem Herr Diakonus Richter dem Redner im Namen der
Verſammlung herzlich gedankt und dieſe zum Zeichen der Zu
ſtimmung ſich erhoben und nachdem Herr Sup. D. Förſter noch
einmal zur Theilnahme an dem Verbande deutſcher Kindergottes-
dienſte aufgefordert hatte, wurde die Verſammlung mit Geſang
und Segen geſchloſſen. Zahlreiche Herren und Damen traten
dem Verein deutſcher Kindergottesdienſte bei. Mitgliedskarten,
à 2 ſind bei den hieſigen Geiſtlichen zu haben.
Unter die mancherlei ſegensreichen Anregungen, die von

dieſer Feier mittelbar oder unmittelbar ausgegangen ſind, gehört
auch die begründete Zuſicherung der baldigen Eröffnung eines
neuen ſiebenten Kindergottesdienſtes in unſerer Stadt.

Wir ſchließen mit den beſten Wünſchen für das Gedeihen des
deutſchen Verbandes, v für das Blühen unſerer hieſigen
Kindergottesdienſte. Die Zahl Derer, die die hohe Bedeutung und
den reichen Segen dieſer Einrichtung würdigen oder auch nurahnen, iſt aber noch recht gering; ſte muß nothwendig größer

werden, wenn den Leitern und Mitarbeitern die Gewinnung
neuer Hilfskräfte ſowie der nöthigen Geldmittel nicht zu große
Schwierigkeiten bereiten ſoll.

Wenn nicht allein der ſtolze Adel Altenglands, ſondern ſo-
gar die Angehörigen der regierenden Fürſtenfamilien in Württem-
berg, Darmſtadt und Anhalt, ja ſelbſt unſeres kaiſerlichen und
königlichen Hauſes freudig als Mitarbeiter in dieſe Arbeit ein
treten, Bann ſollte es doch für jedes andere chriſtliche Haus erſt
recht eine Ehrenſache ſein, in dieſer wahrhaft fürſtlichen Arbeit
unſeres irdiſchen, wie unſeres himmliſchen Königshauſes ſich nicht
beſchränkt, ſondern einſichtig, ſich nicht läſtig, ſondern eifrig zu
zeigen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

(D Pforta, 5. März. (Abiturientenprüfung.
Todesfall.) Bei der vorgeſtrigen Abiturientenprüfung
der königlichen Landesſchule beſtanden nicht allein ſämmt
liche Schüler, 14 an der Zahl, ſondern es wurden, auf
Grund der vorzüglichen ſchriftlichen Arbeiten auch 6 Pri-
maner von dem mündlichen Examen dispenſirt. Der
langjährige Muſikdirektor der hieſigen Landesſchule,
Seifferth, iſt geſtern in Köſen, wohin er ſich ſeit mehreren
Jahren zurückgezogen hatte, in hohem Alter verſtorben.
Der in allen Kreiſen hochgeachtete Mann, auch als Lieder
komponiſt rühmlich bekannt, hat namentlich um die muſi
kaliſche Ausbildung der „Portenſer“ hervorragende Ver
dienſte ſich erworben.

—s8. Schkenditz, 4. März. (Verſchiedenes.) Da
in der vorigen Woche am hieſigen Orte mehrere falſche
Markſtücke mit der Jahreszahl 1875 ausgegeben wurden,
dürfte Vorſicht geboten ſein. Am nächſten Sonnabend
beginnt der hieſige Viehmarkt.

Eilenburg, 5. März. (Unglücksfall
Concert.) Geſtern Vormittag kam in der hieſigen
Schloßfabrik (Kattun-Actienfabrik) der Handarbeiter
Fiſcher mit ſeiner Schürze dem Getriebe einer Maſchine
zu nahe, ſo daß er von derſelben ergriffen und buchſtäblich
in Stücke zerriſſen wurde. Eine kränkliche Frau und 3
unverſorgte Kinder beklagen den Verluſt des Ernährers.

Geſtern Abend concertirten im hieſigen Schützenhauſe
vor vollem Hauſe die Sängerin Fräulein Magda Bötticher
und der blinde Pianiſt Herr Pfannſtiehl, beide aus
Leipzig. Ob ihrer Leiſtungen fanden beide die reichſte
Anerkennung

Magdeburg, 5. März. (Ernennung.) Dem
Rechtsanwalt und Notar Juſtizrath Steinbach hierſelbſt
iſt der Charakter „Geheimer Juſtizrath“ verliehen worden.

Burg b Magdeburg, 5. März. (Concert.)
Geſtern brachte unſer Stadtmuſikus Lorenz mit ſeiner
Capelle das IV Symphonie- Concert in dieſem Winter zur
Aufführung. Daſſelbe reihte ſich den drei vergangenen
nach Jnhalt des Programms und künſtleriſcher Ausführung
deſſelben würdig an. Das erſte brachte als Hauptnummern
1. die Erlkönig-Ouverture von Amtsberg 2. Symphonie
C dur mit der Fuge von W. A. Mozart und 3. den Kaiſer-
Marſch von R. Wagner. Das zweite die Frithjof-Sin-
fonie von H. Hofmann und die Ouverture zu M. Robes-
pierre von Litolff; das dritte die D. dur Symphonie von
A. Klughardt, und das geſtrige Concert die D dur Sym-
phonie von Beethoven. Herr Lorenz war früher ſehr be
liebter und geſchätzter Celliſt in Halle. Seit er vor c.
8 Jahren die hieſige Stadtcapelle übernommen hat, bildete
er dieſelbe zu einer außerordentlichen Tüchtigkeit, ſo daßihm jederzeit die größte Anerkennung der Gieſigen Muſik

kreiſe zu theil wird.
S Friedrichroda i. Th., 2. März. Jn der geſtrigen

Generalverſammlung des hieſigen Gewerbebankvereins e. G.
wurde den 171 Mitgliedern deſſelben eine Dividende von
11 gewährt. Das Guthaben der Mitglieder reſp. das
Actienkapital betrug 24243 Mark, der Reſervefonds 8900
Mark, die eingezahlten Spareinlagen, die noch mit 4
verzinſt werden 411583 Mark, der Geſchäfteumſatßz
1073 143 Mark, die Effekten 50000 Mark Seit dieſem
Frühjahre iſt hier eine wahre Bauwuth ausgebrochen. Das
hieſige Kurhaus wird augenblicklich um die Hälfte ſeiner
jetzigen Größe erweitert und außerdem mit einer ſehr ge-
räumigen Colonade verſehen, wodurch einem längſt gehegten
Wunſche entſprochen wird. Auch das Hotel „Herzog
Ernſt“ wird durch das Aufſetzen eines dritten Stockwerkes
vergrößert; ebenſo auch das Hotel „Lanz“ durch einen
Seitenflügel, der größer als das Hauptgebäude iſt. Endlich
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erhält das Reſtaurant „Kapuziner“ eine große altdeutſche
Bierſtube. Außerdem werden viele Privatbauten ausgeführt.

Vom Flämig, 4. März. (Kaninchenjagd.)
Für hieſige Gegend werden dem Landmanne die wilden
Kaninchen zu einer wirklich empfindlichen Plage, da durch
die rapide Ueberhandnahme derſelben den Grundbeſitzern
oft bedeutender Schade erwächſt. Seit einigen Tagen
geht man denſelben mit Frettchen zu Leibe. Wie von
glaubhaften und erfahrenen Jägern verſichert wird, leidet
auch die Haſenjagd durch dieſe unruhigen Geſellen, da
ſich der Haſe aus ſolchen Gegenden zurückzieht, wo dasKaninchen ſich eingefunden hat. Auffallen iſt es, daß

man das wilde Kaninchen noch vor einigen Jahren in
hieſiger Gegend kaum den Namen nach kannte.

Univerſitätsnachrichten.
28. Februar. Unſere Univerſität iſt wiederum um

ein ſegensreiches Inſtitut vermehrt worden. Die von Herrn
Prof. Dr. Walb ſeit einer Reihe von Jahren an hieſiger Uni
verſität unterhaltene Poliklinik für welche
ſich zu einer blühenden Anſtalt entwickelt hat, iſt durch Reſcript
des Cultusminiſters zu einem UniverſitätsJnſtitut erhoben und
gleichzeitig die Einrichtung einer ſtationären Abtheilung in Aus
ficht genommen worden.

Die juriſtiſche Facultät in Bonn hat zur Feier des
Tages (8. Februar), an dem vor 25 Jahren der Finanzminiſter
von Scholz aus ſeinem richterlichen Wirkungskreiſe in ein Ver
waltungsamt berufen wurde, denſelben zum Dr jur. utr. honoris
cnusa ernannt.

An Stelle des ſcheidenden Prof. Dr. Wislicenus ſoll
Prof. Dr. Fiſcher vom chemiſchen Laboratorium nach Würzburg
berufen werden.

Die deutſche Univerſität zu Czernowitz in der
Bukowinag, die am weiteſten nach Oſten vorgeſchobene deutſche
Culturſtätte, iſt den Polen und den übrigen Slaven ſeit Jahren
ein Dorn im Auge. Gegen den Beſtand dieſer deutſchen Hoch-
ſchule wurde in neueſter Zeit ein Sturmlauf begonnen. Leider
ſchloſſen ſich den Slaven die Deutſchklerikalen an und d d

Bonn, 238.

die Aufhebung der deutſchen Univerſität zu Czernowitz, dafür
an deren Stelle, wie wir ſchon wiederholt erwähnt und näher
beſprochen haben, die Errichtung einer zwar auch deutſchen, aber
katholiſchen Univerſität zu Salzburg. Jedenfalls kämen die
Clericalen auf dieſe Weiſe viel billiger und einfacher zu ihrem
Ziele, eine katholiſche Univerſität zu begründen, als auf dem
etwas undankbaren und langwierigen Wege freiwilliger Samm
lungen.

Jn Greifswald iſt Prof. Dr. wed. Schirmer für die
Zeit vom 15. Mai 1885 bis zum gleichen Tage des nächſten
Jahres zum Rektor gewählt worden. S

Der e Kuſtos der Göttinger Univerſitätsbibliothek,
Dr. Boyſen geht als Unterbibliothetar an die Univerſitäts-
bibliothek in Marburg.

Die im Jahre 1882 von dem Miniſter der öffentlichen
Arbeiten ins Leben gerufenen eiſenbahnfachwiſſenhaft-
lichen Vorleſungen an preußiſchen Univerſitäten werden
inſofern eine Aenderung erfahren, als die bisher in Bonn ge-
haltenen Vorträge in Zukunſt nach Köln verlegt werden ſollen.
Zu dieſer Aenderung hat, wie das Centralblatt der Bauverwal-
tung bemerkt, die Rückſicht auf die bei den königlichen Eiſenbahn-
direktionen in Köln und Elberfeld und den dicſen unterſtehenden
Betriebsämtern beſchäftigten Beamten Veranlaſſung gegeben,
welchen der Beſuch der Vorleſungen dadurch weſentlich erleichtert
wird. Die Vorträge über Nationalökonomie der Eiſenbahnen
ſowie über den Betrieb der Eiſenbahnen werden künftig im
Sommerhalbjahr, das preußiſche Eiſenbahnrecht im Winterhalb-
jahr geleſen werden. Jm bevorſtehenden Sommer ſollen jedoch
die beiden erſtgenanvten Vorleſungen nicht in Köln, ſondern aus-
nahmsweiſe in Elberfeld ſtattfinden.

Dr. H. Dietzel in Berlin iſt an Stelle des nach
Göttingen übergeſiedelten Profeſſor Dr. Mithoff als außer
ordentlicher Profeſſor der politiſchen Oekonomie nach Dorpat
berufen worden.

Geſellſchaftsreiſen.
Die Theilnehmer der Stangen'ſchen Orientreiſegeſellſchaſt

ſind laut eingegangener Nachricht nach dem glücklich vollendeten
Ausflug nach dem Sinai-Gebirge nunmehr wohlbehalten am
erſten Nilkatarakt bei Aſſouan angekommen. Die deutſche Flagge,
unter welcher die Stangen'ſche Eskadre auf dem heiligen Nilſtrome
ſchwimmt, iſt von den Arabern überall freudig begrüßt worden,
weil die letzteren genau wiſſen, daß unter dieſer Flagge nur
harmloſe Touriſten in dem alten „Kemi“ reiſen, welche nicht
kommen, um die Einwohner auszubeuten, ſondern im Gegentheil
Geld ins Land bringen. Am 9. März wird noch eine kleine
Reiſegeſellſchaft den Weg über das Meer antreten, um die Pyra-
miden von Gizeh, Jeruſalem, Damaskus, Athen und Konſtan-
tinopel zu beſuchen und am 14. April geht die kleine Orientreiſe
nach Athen und Konſtantinopel ab. Für die im März und
April Berlin verlaſſenden Stangen'ſchen Geſellſchaftsreiſen nach
Ftalien, Sicilien und Spanien ſind ebenfalls bereits Einſchreib-
ungen erfolgt. Die Programme, welche zu ſämmtlichen Reiſen
von Carl Stangens Reiſebureau Berlin W., Leipzigerſtraße 24
gratis ausgegeben werden, ſind ſo reichhaltig, daß die Wahl der
Tour und Reiſedauer vollſtändig in das Belieben der Mitreiſenden
geſtellt iſt.

Bekanntmachung.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Prag, den 2. März. Die heurigen Rüben-Contracte

vollziehen ſich unter erſchwerenden Umſtänden. Jm Ganzen
ſollen in Böhmen ca. 26 Fabriken mit der Contrahirung der
Rübe begonnen haben, und zwar geſchieht dies in verſchiedener
Art und Weiſe. Es giebt viele Zuckerfabriken, welche den Rüben-kauf nur nach dem dte mit 3 oder 34 kr. pro Gulden
des Metercentners Zucker in Anregung finden dagegen ſind
andere ZuckerJnduſtrielle, welche Rübe aus gutem Boden und
nur mit rationellen Landwirthen abſchließen wollen, bereit,
dieſen einen Vorzugspreis einzuräumen welcher unter allen
Eventualitäten 80—85 kr. per 100 Kilogramm betragen dürfte.

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 4. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Salier“ iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr in Southampton

eingetroffen. ßStettin, 4. März. Der Dampfer des Stettiner Lloyd
Martha iſt geſtern von New York via Gothenburg nachStettin abgegangen.

amburg, 4. März. Der Poſtdampfer „Albingia“ der
Dame toten Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von

amburg kommend, n in VeraCruz eingetroffen.
am a 4. März. Der Poſtdampfer „Saxonia“ der

amburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von
eſtindien kommend, heute in Havre eingetroffen.
Verband Thüringiſcher Bahnen, Mit dem 1. März er.

tritt zum Tarif für den Perſonen und Gepäckverkehr im Ver
bande Thüringiſcher der Rachtrag XV. in Kraft, ent
e ereitk im Jnſtructionswege eingeführte, ſowie neue

arifſätze.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Oeculi, den 8. März, predigen:

Zu U. S. Frau Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Na er Predigt allgemeine Beichte und Communion
Derſelbe. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint.
D. Förſter. Abends 6 Uhr Vorleſung des 1. Theils der
Paſſion Diakonus Grüneiſen.

Montag den 9. März Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Ober-
prediger Sickel.

Freitag den 13. März Abends 6 Uhr Paſſions- Predigt
Pred. Marſchner.
Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter. Nachm.

2 Uhr d ettetzoienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober
prediger Sickel.

Mittwoch den 11. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt
Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberpred. Saran. Nach
der Predigt Beichte und Communion Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Derſelbe.

Mittwoch den 11. März Abends 6 Uhr Paſſions Predigt
Diakonus Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 89 Uhr Beichte und Communion Diak.
ietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel. Nachm.
Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends

5 Uhr Domprediger Beelitz.
g Academiſches Abendmahl Mittags 12 Uhr Profeſſor D.
dering.Freitag d. 13. März Abends 6 Uhr Paſſions- Gottesdienſt

Domprediger Beelitz.
Neumarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.

Nachmittags 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends
5 Uhr Abendgottesdienſt Hülfsprediger Bungeroth.

Mittwoch den 11. März Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde
Paſtor D. Hoffmann.
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Confirmation Prediger
Palmié. Darnach Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller. Um
2 Uhr Verſammlung der confirmirten jungen Mädchen
e Knuth. Abends 5 Uhr Paſſionspredigt Hülfsprediger

üller.
Freitag den 13 März Abends 8 Uhr Paſſionsſtunde
Hülfsprediger Müller.

Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 8. März Vormittags

9 Uhr Hilfsprediger Müller. SKatholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Militärgottesdienſt; Vorm.
An Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Freitag Abends 7 Uhr Faſtenandacht mit Predigt.
Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8, Uhr, Mittelſtr. 10
Sonntag den 8. März Nachmittags 3 Uhr im Conferenzzimmer

Marienkirche 4 Verſammlung früherer Confirmandinnen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.

Zu

Zu

ſtraße 44. Der Handarbeiter Theodor Lehmann,
Halle, und Auguſte Emilie Hermine Bernſtein, Naundorf.

und Marie

Anna Louiſe, Steg 3.

-„—r mr aoeewvwvvmmmÖm-mWmWm-

ein Sohn, Heinrich Hermann Georg, alter Markt 18. De
Klempnermeiſter Ernſt Schulze ein Sohn, Franz Curt, Land
wehr Dem Handarbeiter Friedrich Ochſe eine Tochter.

inna Marie, Herrxenſtraße 17. Dem Schneider Joſef
Cernohous ein Sohn, Richard, Rathhausgaſſe 19. Dem
S Friedrich Preſche ein Sohn, Carl Albert, Zapfen-
traße 16.

Geſtorben: Des Calculator Max Porzig Sohn Gottfried
Heinrich, 1 Jahr 10 Monat 22 Tage, Charlottenſtraße 19.
Chriſtigne Dorothee Marie Gennert, 53 Jahr 10 Monat 24
Tage, Hermannſtraße 5. Der Tiſchler Richard Eduard
Leberecht Schimpf, 42 Jahr 3 Monat 19 Tage, königliche KlinikAnna Trauzettel, s Jahr 2 Monat 28 Tage, königliche Klinik

Ein unehel. Sohn, 5 Monat 7 Tage, Graſeweg 24.
Courszettel des Mehlbörſen- vereins zu Halle.

(für 100
5. März 1885.

Weiz nmeh 00 26,00 27,50wenn eenme 23,50.m 3 22,00--22,50.e r i 11,00oggenkleie ,00.e

agalen dHaidemehl 34,00.Stimmung ruhig. Preiſe unverändert.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der i 5. MärzEine flache umfangreiche Depreſſion lagert über dem Nord

ſee- und ſüdlichen Oſtſeegebiete mit dem niedrigſten Luftdruck
über den däniſchen Jnſeln. Ueber Central- Europa wehen meiſt
ſchwache weſtliche und ſüdweſtliche Winde bei milder trüber und
vielfach regneriſcher Witterung. Jn Süddeutſchland iſt wieder
ziemlich viel Regen gefallen: Karlsruhe meldet 24 Millimeter.
Jn Altkirch fand geſtern Abend Gewitter mit ſtarkem Regen
und Graupeln ſtatt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 11, Hamburo

3. Memel 1, Paris 9, Karlsruhe 9, München 7,
Chemnitz 7, Berlin 5.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 6. März, 6 Uhr 45 Min. Aus Lon-

don wird gemeldet: Jm Unterhauſe erklärte
Gladſtone auf eine Anfrage Wolffs, wie die
Erklärungen Granvilles und Bismarcks bezüg-
lich Egyptens miteinander vereinbart ſeien, er
könne nur ſagen, ſeine Eindrücke wären die-
ſelben geweſen wie die Granvilles, er könneaber nicht näher darauf eingehen, weil Gran-

ville darüber eine Erklärung im Oberhauſe ab-
geben wolle. Ein diplomatiſches Engagement,
die Souveränetät über die Nordküſte Neu-
guineas nicht zu übernehmen, ſei England
Deutſchland gegenüber nicht eingegangen. Die
Verpflichtung Sumſa und Tonga nicht zu be-
ſetzen, habe Deutſchland vollſtändig erfüllt und
das Vorgehen ſeines Konſuls auf Samoa nicht
gebilligt. Anfragen über Afghaniſtan halte er
im Staatsintereſſe für nachtheilig; er wolle die
Beziehungen zu Rußlaud nicht geſpannte nen-
nen, es handle ſich aber unzweifelhaft um
Fragen von größter Wichtigkeit und Delikateſſe.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Frehelicht: Hr. Dr. med. G. Wolfrom mit Agnes Gruſſon
(Bucküu). Hr. Z ckerfabriks-Dirigent Dr. O. Kern mit Selma
Hartmann (Wahren).

Ceboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. H. Reichardt (Deſſau)
Eine Tochter Hrn. Carl Dippe (Quedlinburg).
Geſtorben: Tiſchlermeiſter Carl Niemann (Magdeburg).

Hr. Otto Varges (Hamburg) Kaufmann Gottlieb Ballhorn
(Olvenſtedt). Rentier Friedr. Wipperich (Stendal).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Helene Riebeck mit Rittmeiſter Hrn. Hans

v. Witte WeißenfelsVerehelicht: Hr. Quitz mit Fr. Silberſtein (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.-Lieut. Conrad Kühne

(Langenſalza).
Eine Tochter: Hrn. Conſul Georg Poten (Berlin). Hrn.

Generalmajor z. D. v. Mutius (Breslau).
Geſtorben: Paſtor emer. Oskar v. Kretſchmann Eisleben

Stiftsdame Frau Johanna v. Colomb geb. Baumüller (Char-
e öurg). Hrn. Landrath v. Stülpnagel Sohn Wolf (Sand-

erg).

Die Holzmeſſe in Camburg findet dieſes Jahr wie gewöhnlich
Palmarum und nächſtfolgende Tage ſtatt.

Der Vorſtand der Floßkommun an der oberen
Friedrich Rockner.

Bekanntmachung.
Saale.

[2692

Die zur Conkursmaſſe des Reſtaurateurs Louis Sauer hier ge-
hörigen Grundſtücke, worin die Reſtauration zum „Erlkönig“ betrieben
wird, ſoll nächſten

Montag, den 9. ds. Mts., Nachm. 2 Uhr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verſteigert werden.

Die Reſtaurationsgebäude ſind neu aufgeführt und an der Her-
reſſer Promenade gelegen.

Apolda, den 2. März 1885.
Der Concursverwalter.

C. A. Miltsch.2669]

Nutzholz-Verkauf
in dem gräfl. Forſtrevier Vitzenburg.

Mittwoch den 18. d. Mts. kommen zum Verkauf:
Vormittags 10 Uhr, Schlag Burgthal an Ort und Stelle20 Stag Eichen Schueideholger) 10 Stück Jungeichen, 1 Kahnknie,

1 ſtarke Rothbuche,
24 Stück Weißbuchen (theilweiſe ſtark); 3 Stück Birken.

Vormittags II Uhr, Schlag Grundberg, am Hirtentiſch, an
Ort und Stelle:

53 Stück
49 Stück Kiefern, ſtarke und geringe

Bedingungen im Termin.
Bitzenburg b. Nebra a/U., den 3. März 1885.

Die Forſtverwaltung.
Lohse.

auhölzer.
ichten, bis zu 67 Fuß Maſtbäume rc.

2686

Der Bedarf an Papier, Schreib-
und Zeichenmaterialien pro 1885/86
ſoll in öffentlicher Submiſſion am

Donnerstag 2654den 12. März dieſes Jahres
Vormittags 10 Uhr

im Geſchäſtslokale unſerer Druck-
ſachen Verwaltung hierſelbſt
Schmidtſtedterſtraße 39, vergeben
werden.

Bedarfsnachweiſung und Beding-
ungen liegen daſelbſt zur Einſicht
aus und können auch von dort
gegen Einſendung des Betrages
von 50 z bezogen werden.

Die Offerten ſind mit der Auf-
ſchrift „Offerte auf Lieferung von
Papier u. Schreib 2c.-Materialien“
bis zur vorbezeichneten Termin
ſtunde an unſer Geueral-Bureanu
hierſelbſt, Am Bahnhofe 23, ver-
ſiegelt und portofrei einzuſenden.
Erfurt d. 28. Februar 1885.

Königliche Eiſenbahn Direktion.

Auf dem Rittergut Dölkau bei
Merſeburg ſtehen 2 ſchwere überzähl.

Ackerpferde zu dem feſten Preiſe
von 1200 .4 zum Verkauf. Des-
gleichen ein übercomplettes Kutſch
pferd, 12 Jahr alt, kerngeſund und
flotter Gänger. [2652

Reckmann, Jnſpector.
Eine hochtragende Kuh (Oſtfrieſe)

ſteht zu verkaufen Bageritz W 14.

Bekanntmachung. Domänen- Verpachtung.
Das Domänen-Vorwerk Winne

nebſt Mühle im Kreiſe Schmal-
kalden mit einem Flächengehalte
von 151.647 ha ſoll von Johannis
1885 ab auf 18 Jahre, mithin bis
Johannis 1903 anderweit ver-
pachtet werden wozu öffentlicher
Bietungstermin auf
Mittwoch, den 15. April d. J.
Vormittags 11 Uhr in unſerm
Sitzungszimmer vor dem Regier-
ungsrath Göbelll anberaumt iſt.

Das Pachtgeld-Minimum iſt auf
4100 feſtgeſetzt. Zur Ueber-
nahme der Pachtung wird ein dis-poribles eigenes Kermoges von

45000 erfordert und haben
Pachtbewerber über den Beſitz eines
ſolchen, ſowie über ihre perſönliche
Qualifikation durch glaubhafte Zeug-
niſſe baldigſt, jedenfalls vor dem
Termine ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerm Domänen-Sekretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem DomänenRentamt zu Roten-
burg eingeſehen werden.
Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorgängiger Anmeldung
bei der Wittwe des bisherigen

2585

Pächters Lanmnge geſtattet.
Caſſel, am 19. Februar 1885.
Königliche Regierung

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten.

Vehönian. [2388
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

rjian im.elegant, prachtv. Ton, verk. änfßzerſt

billig Zenkergaſſe 11 v.
Hochfeine Tafelbutter,
nur reine friſchmilch. verſende jetzt
per Poſt gegen Nachnahme von 8
Mk. 50 Pf. pro 8 t netto. [2651

a. BRildau.
Gr. Budwethen-Sköpen,

Oſtpreußen

5-6000 Thaler
ur ſicheren Stadthypothek zum l.April zu leihen geſucht. of sub

E BI. 2007 an J. Barck
Co. erbeten. [2625DF Unterhändler verbeten.

luterims-Stadt-Tneater.

Sonnabend, 7. März.
(Abonnementskarten gültig.)

Schüler Vorſtellung.
Othello,

der Mohr von Venedig.
Trauerſpiel in 5 A. v. Shakeſpeare.

Anfang 7 Uhr. (2723

Bürger-Perein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 7. März
keine Sitzung.

Der Vorſtand.
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